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Zur Brogrammfrage.
Jn der geſammten politiſchen Preſſe nehmen die Er

örkerungen über die zu erwartende Geſtaltung des konſer
vativen Parkeiprogramms einen breiten Raum ein. Am be-
ſorgteſten um das Wohl der Konſervativen zeigen ſich dabei
die Liberalen. Die Rührung muß die Leſer von Blättern
jener Richtung überkommen, wenn ſie das „redliche“ Be
ſtreben ſolcher guten Puleed wahrnehmeu, welche mit be-
wegten Worten die Konſervativen ermahnen, doch ja auf
dem rechten Wege zu bleiben und ein Programm zu machen
das den Liberalen gefallen wöchte. Wir können unſere
beſorgten Rathgeber bernhigen: Werden die Konſervativen
ihr Programm erweitern, ſo werden ſie dies thun unbe
kümmert um Beifall oder Mißfallen der Linken, getreu
ihren Grundſätzen und nach gewiſſenhafter Erwägung der
Verhältniſſe. So wohlwollend alſo auch die
keit erſcheint, welche die liberale Preſſe der konſervativen
Programmfrage widmet, eine Befolgung ihrer liebenswür-
digen und uneigennützen Rathſchläge können wir ihr beim
beſten Willen nicht in Ausſicht ſtellen.

Auch in der geſinnungsgenöſſiſchen Preſſe iſt die Dis
kuſſion über die Programmſrage in regem Fluſſe. Be-
kanntlich wird von einem Theile der Geſinnungsgenoſſen die
Nothwendigkeit einer Programmerweiterung zur Zeit über-
hanpt verneint; in dieſem Sinne iſt beiſpielsweiſe, wie er
innerlich ſein dürfte, von der konſervativen Fraktion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes allerdings in einer
ſchwach beſuchten Sitzung reſolvirt worden. Wir haben
nicht die Abſicht, uns über das Für oder Wider in dieſer
Frage auszuſprechen, ſondern ziehen es vor, die Entſcheidung
abzuwarten, die die zu dieſen Zwecke niedergeſetzte Kom
miſſion bezw. der Parteitag treffen wird.

Daß aber in der konſervativen Tagespreſſe und in
Verſammlungen dieſer wichtige Gegenſtand ausführlich und
ſachlich erörtert wird, halten wir im Jntereſſe unſerer
Sache für durchaus nothwendig und nützlich. Auf dieſe
Weiſe wird den Parteigenoſſen, welche an den Vorarbeiten
für eine Parteitageinberufung betheiligt ſind, oft wünſchens-
werthes Material unterbreitet. Von einigen Seiten, ſo
von der „Kreuzzeitung“, iſt die Frage, welche Anforderungen
an ein konſervatives Programm zu ſtellen ſeien, mit
dankenswerther h worden. Wir ſind
überzeugt, daß derartige Auſſätze zur Klärung der Meinungen
weſentlich beitragen werden.

Jrrig iſt es, wenn, insbeſondre von gegneriſcher Seite,
die erwähnten Ausführungen als Entwürfe zu einem konſer
vativen Programm ausgegeben werden. Wie ſchon der
Führer der ſächſiſchen Konſervativen, Herr Freiherr von
Frieſen, mit Recht auf dem Dresdener Parteitage betont
hat, handelt es ſich gegenwärtig nicht um Umgeſtaltung,
ſondern unr um Erweiterung unſeres Programms von
1876, das ſich, wie der genannte Reichstagsabgeordnete
ausführlich nachwies, ſeit ſeinem Beſtehen durchaus be-
währt hat. Machen andererſeits die Gegner zu den ver-
öffentlichten Programmvorſchlägen die Bemerkung, daß
darin nur „Allgemeinheiten“ zu Tage gefördert werden, ſo
können wir darauf allein die Antwort ertheilen, daß eine
eingehende Stellungnahme zu einzelnen Tagesfragen nicht
in ein Parteiprogramm, ſondern in den Aktionsplan der
einzelnen Wahlvereine bezw. in einen Wahlaufruf gehört.

vorm. im G.
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Halle, Mittwoch 27. Juli 1892.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm iſt zur Zeit anf der Fahrt von

Bergen nach Wilhelmshaven begriffen, woſelbſt der Monarch
am Mittwoch früh gegen 9 Uhr erwartet wird. Von
dort geht die Rückreiſe noch im Laufe des Nachmittags
nach Potsdam weiter. Die Ankunft des Kaiſers im Marmor
palais erfolgt Mittwoch Abend, die Abreiſe von dort nach
England, in Gemäßheit der jetzigen Dispoſitionen, am
Freitag, den 29. d. Mts. Die drei älteſten kaiſer-
lichen Prinzen haben ſich geſtern Nachmittag von
Wilhelmshöhe zum Beſuche der Kaiſerin en e
nach Homburg v. d. H. begeben. Das Befinden der
Kaiſerin iſt andauernd erfreulich, auch während der letzt-
vergangenen Tage unternahm dieſelbe des Nachmittags
Spazierfahrten.

Wie der „Poſt“ in einem Schreiben aus Kiſſingen
beſtätigt wird kommt der Fürſt Bismarck von Jena am
Sonntag Abend auf dem Anhalter Bahnhofe in Berlin an,
wird in Berlin übernachten und erſt am folgenden Nach
mittag ſeine Reiſe fortſetzen.

Sicherem Vernehmen der „National-Zeitung“ zu
folge iſt von verſchiedenen Bundesregierungen, darunter
einer der ößten, auf die von Berlin aus ergangenen
Anfragen hinſichtlich des Berliner Weltausſtellungs
projekts ein ablehnender Beſcheid erfolgt. Ebenſo ſind
aus den Kreiſen der Jnduſtriellen mehrfach ungünſtige
Antworten eingetroffen, während von anderen die er
folgte Zuſtimmung mit nationalen Erwägungen begründet
wurde. Jm Hinblick auf die in dieſer Angelegenheit kund-
gegebenen Meinungsverſchiedenheiten darf meint das
genannte Blatt der aus Anlaß der Rückkehr des Kaiſers
von der nordiſchen Reiſe bevorſtehenden Entſcheidung mit
Spannung entgegengeſehen werden.

Der Kronprinz und die Krouprinzeſſiu von
Griechenland ſind geſtern früh von Homburg in München
eingetroſſen, beſichtigten die Kunſtausſtellung und ſetzten
um 11, Uhr die Weiterreiſe nach Brindiſi fort.

Von dem gemeldeten Entſchluſſe der griechiſchen
Regiernung, ihre Geſandten an den verſchiedenen Höfen
abzuberunfen, wird dem Vernehmen nach auch der Ber-
liner Geſandte Herr Rhangabé Wege Er wird ſeinenPoſten nur noch gerwallen, bis ein Geſchäſtsträger ernannt

und hier eingetroffen ſein wird. Man
Kabinet von Athen bis auf Weiteres an allen Hofen nur
Geſchäftsträger beglaubigen wird, die einzige Ausnahme
dürfte Konſtantinopel bilden, wo eine Geſandtſchaft belaſſen
werden ſoll.

Ein Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Columbien iſt am Sonntag in Bogota von dem kaiſer-
lich deutſchen Miniſter Reſidenten unterzeichnet worden.

Das Bromberger Tageblatt meldet aus Berlin:
„Durchführnng und Abſchluß der Steuerreform

betrachtet Finanzminiſter Dr. Miquel als ſeine ernſte
Lebensaufgabe und hält es deshalb nicht für angängig, daß
die Kommnnalſteuerreform in Verbindung mit der Ver-
mögensſteuer vertagt und etwa auf Jahre verſchoben werde.
Er wäre, falls ſeine weiteren Entwürfe nicht eine beſtimmte
annehmbare Geſetzeskraft erlangen würden, entſchloſſen, ſein
Portefeuille niederzulegen. Daß ein ſolcher Schritt weitere
Kabinetsveränderungen im Gefolge haben müßte, liegt klar
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Die Wege der Cholera.
Von Theo Seelmann-

Kaum iſt die Jnfluenza verſchwunden und ſchon er
ſcheint ein neuer Feind, die Cholera, auf dem Plan. Beide
tauchten für uns bedrohlicher im heiligen Rußland auf,
Beiden wird eine außerordentlich ſchnelle Verbreitungsfähig-
keit nachgeſagt und doch ſind ſie in der Art der Ver-
breitung von einander vollſtändig verſchieden. Die Jn-
fluenza kam wie auf Windesflügeln herangezogen die
Cholera klebt, wenn man ſo ſagen darf, an der Scholle,
und ſie marſchirt mit gebundener Marſchronte.

Die Cholera zeigt eine ganz dentlich ausgeprägte Vor-
liebe den Waſſerſtrößen zu folgen von ihrem Ansgangs-
punkt, einem Theil des ſüdlichen Gangesdelta, wo eine
zwiſchen den Flußläufen gelegene Niederung mit üppigſter
Vegetation regelmäßigen Ueberſchwemmnugen durch die
Meeresfluth unterliegt und bei der hohen Temperatur eine
wahre Brntſtätte für den Krankheitserreger bildet, bis nach
Enropa, Amerika und Afrika; immer ſind es die Flußläuſe
geweſen, an denen ſie ihren Weg entlang nahm. Wenn ſie
in Bengalen dem Laufe des Dſchamna und des Ganges
folgte, ſo ſchritt ſie in Sindh im Thale des Jndus weiter.
Genau wie bei der jetzigen Epidemie in Rußland hat
die Cholera auch bei allen anderen Epidemien ihren
Weg dem Laufe der Flüſſe nach eingeſchlagen. Beſonders
bemerkenswerth iſt ihre Verbreitungsart aus dem Jahre
1847, weil ſie hier in derſelben Weiſe wie in unſeren
Tagen vorging. Sie hatte im April des genannten Jahres
an zwei Punkten des ruſſiſchen Reiches Fuß gefaßt, in
Aſtrachan und an den Küſten des Azowſchen Meeres. Von
Aſtrachan ſchritt ſie längs der Wolga in das Jnnere des
Landes fort, vom Ufer des Azowſchen Meeres verbreitete
ſie ſich längs des Donlaufes und weſtlich nach Odeſſa.
Von hier ans drang ſie mit großer Schnelligkeit nach allen
Richtungen vor und ſchon im Herbſte war die Seuche in
öſtlicher Verbreitung bis an den Ural und in weſtlicher

bis an die Küſten der Oſtſee gelangt. Daſſelbe Bild
e ſich bei ihrem Uebertritt von Rußland nach Deutſch
and. Jn-allen Epidemien ſchlich ſie ſich längs der

Weichſel und ihrer Nebenflüſſe in Weſtpreußen, längs der
Odec und der kleinen, nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien
ein. Jn der Epidemie 1832 in Böhmen blieb die Krank-
heit in vielen Gegenden ausſchließlich auf die Ufer der
kleinen Ströme beſchränkt und in der Epidemie 1854 in
Bayern zeigten ſich Gruppen eigentlich epidemiſch er-
griffener Ortſchaften nur in den Thälern und Ebenen von
Flüſſen und Bächen. Desgleichen blieb die Cholera in
Württemberg 1849 lediglich auf ein an der Ems gelegenes
Terrain beſchränkt, ebenſo in den Rheinlanden, wo ſie,
ohne ſich ſeitwärts zu verbreiten, längs des Rheinthales
verlief. Genau ſo verbreitete ſie ſich in den anderen Län-
dern. Während in Belgien im Jahre 1832 die Senche in
den an den Ufern der Schelde und Suppel gelegenen Ge-
meinden auf's Heſtigſte wüthete, blieben die Bewohner
des Binnenlandes von ihr faſt ganz verſchout,
ebenſo wie es ſich als ſtetig wiederkehrende Erſchei-
nung bei allen 1850 von der Cholera ergriffenen Orten
Schwedens zeigte, daß ſie ſämmtlich in der Nähe der
See oder an den Ufern von Seen oder Flüſſen gelegen
waren.

Die Krankheitsverbreitung an den Flußläufen darf
nicht allein auf den Verkehr anf den Waſſerſtraßen zurück-
geführt werden. Denn ſie wird nicht nur an größeren,
ſchiffbaren Waſſerwegen, ſondern in gleicher Weiſe auch
an kleinen Bächen beobachtet. Auch darf man ſich dieſe
eigenthümliche Verbreitungsart nicht er erklären, daß
man annimmt, das inficirte Flußwaſſer habe durch ſeine
Verwendung als Trinkwaſſer oder zu Küchenzwecken die
Seuche hervorgerufen. Dieſer Annahme widerſpricht der
Umſtand, daß das Fortſchreiten der Cholera ebenſo oft
ſtromauf wie ſtromabwärts erfolgt. Vielmehr iſt die durch
die Lage bedingte, reichliche Durchfeuchtung des Bodens
hierfür maßgebend, da durch ſie im Schlamm der Ufer-

ränder und in den ſich regelmäßig vorfindenden Tümpeln
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Die „Straßb. amtliche Korr.“ ſchreibt: „Franzöſiſche
Blätter haben die Nachricht verbreitet, am 14. Juli, dem
Tage des Nationalfeſtes, ſei in Paris ein Polizeiinſpektor
Floß aus Metz anweſend geweſen und vor dem Stand
bild der Stadt Straßburg geſehen worden. Hierzu be
merken wir daß von der Polizeidirektion zu Metz kein
Beamter nach Paris geſandt worden ifſt, und daß es in
dem ganzen elſaß-lothringiſchenPolizei- Perſonal überhaupt
keinen Beamten des Namens Floß giebt. Auch mit der
Grenzüberſchreitung bei Avriconrt iſt es nichts. Auf
Grund an amtlicher Stelle eingezogener Erkundigungen
wird uns geſchrieben daß eine Grenzüberſchreitung
nicht ſtattgefunden habe. Es iſt feſtgeſtellt, daß die an
fraglicher Stelle geweſenen Offiziere und Mannſchaften vom
Ulanen- Regiment Nr. 7 noch etwa 600 Meter dieſſeits
der Grenze gehalten haben und von da nach Monſſey zu
rückgekehrt ſind.

Für die Reichstags Erſatzwahl in Löwenberg
ſtellen die Konſervativen den Landrath des Kreiſes Löwen
berg, v. Holleufer als Kandidaten auf.

Durch den Tod des konſervativen Abgeordneten von
Holz AltMärrin iſt das Mandat zum Abgeordnetenhauſe
5 Wahlkreiſe Köslin-Kolberg-Körlin-Bublitz er
edigt.

Die Ueberſicht über die Betriebsergebniſſe deut
ſcher Eiſenbahnen für den Monat Juni d. J. ergiebt an
Einnahmen aus dem Perſonenverkehr im Ganzen 35034790
Mark oder 5858839 Mark mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres an Einnahmen aus dem Güterverkehr im
Ganzen 61504 221 Mark oder 2401056 Mark weniger als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Oberweſerdampfſchifffahrt, welche hinſichtlich ihres
ſchwimmenden Materials bisher faſt ganz und gar auf den Bezugaus engliſchen und ſranzöſiſchen Schiffsbanwerften angewieſen

war, fängt neuerdings mit wachſendem Erfolge an, ſich von den
ausländiſchen Quellen zu emanzipiren. Mehrere neuerdings auf
der Oberweſer in Dienſt geſtellte Dampfer wurden auf einem
SchiffsbauEtabliſſement in Hameln hergeſtellt und fungiren zu
ſolcher Zufriedenheit der Auftraggeber, daß damit der Sieg der
heimiſchen, zur n herangewachſenen Flußdempfer
Jnduſtrie über die engliſch-franzöſiſche Konkurrenz wohl als
endgültig entſchieden betrachtet werden darf.

m Landagitation. Auf dem lehten internatio
nalen Kongreß der Sozialrevolutionäre war beſchloſſen
worden, der „ländlichen Arbeiterfrage“ eine beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen und auf dem nächſten Kongreß zu
dieſem wichtigen Agitationsgegenſtande Stellung zu neh-
men. Mit Rückſicht auf dieſen Beſchluß ſind, wie der
„Vorwärts“ mittheilt, die franzöſiſchen „Genoſſen“ unter
des „berühmten“ Abgeordneten Guesde Führung bemüht,das nöthige Material, ſoweit es Frankreich Leiriſtt, zuſam

menzubringen. Sie haben Fragebogen, die ein halbes
Schock Antworten erheiſchen, „überallhin, wo die „Ge
noſſen“ Gelegenheit haben, Erkundigungen einzuziehen“,
verſandt und warten auf Antwort. Wir vermnthen, daß
ſie da recht lange werden warten müſſen. Das Central
Organ der deutſchen Sozialdemokratie theilt den komplizir
ten Fragebogen zur Kenytnißnahme mit: eine ſolche von
vornherein ausſichtsloſe Umfrage bei uns zu Lande zu
len wagt ſelbſt der „Vorwärts“ nicht zu befür
worten.

die günſtigen Vorbedingungen geſchaffen werden, die die
Krankheitserreger zu ihrer Vermehrung bedürfen.

Wie den Waſſerlänfen, ſo folgt die Cholera auch den
Verkehrsſtraßen und Handelswegen. An die Perſon ihrer
Träger gekettet, eilt ſie mit derſelben Schnelligkeit wie dieſe
vorwärts und wird ſich daher in den Verkehrscentren, in
denen tagtäglich große Menſchenmaſſen aus allen Himmels-
richtungen zuſammenfluthen, raſcher einſtellen als in vom
großen Verkehr gemiedenen Punkten. Deshalb ſind die
Karawanenzüge von Jndien nach Cabnl, Bukhara und
Chiwa auch die ſteten Vermittler der Seuche zwiſchen
ihrem Heimathlande und den Enropa näher gelegenen Ge
bieten, und darum ſind auch die muhamedaniſchen Feſte
zu Mecca wiederholt der Ausgangspunkt geweſen, von
wo die Cholera ſich ſtrahlenförmig ausbreitete. Als in
den erſten Tagen des Mai 1865 die Cholera durch indiſche
Pilger in Mecca eingeſchleppt worden war, hatte die
Panik, die das Auftreten der Krankheit hervorrief, eine
allgemeine Flucht der zur Feier der dortigen Feſte ver
ſammelten Gläubigen zur Folge. Je ſchneller aber die
entſetzten Pilger davoneilten, deſto ſchneller verbreitete ſich
auch die Seuche, die auf den Wegen, die die Heim-
kehrenden eingeſchlagen hatten, außerordentlich ſchuell fort
ſchritt. Für das Abendland wurde die Verſchleppung der
Krankheit nach Suez verhängnißvoll, wo am 19. Mai ein
Schiff mit Pilgern aus Dſchidda eintraf, die ihrer Heimath
in Egypten und an der Nordküſte Afrikas zueilten und
unter denen ſich Eholerakranke befanden. Auf dieſe Weiſe
wurde zunächſt Unteregypten infizirt. Von dort gelangte
die Seuche durch den Schiffsverkehr, und zwar zum Theil
ebenfalls in unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Trans-
port der heimkehrenden Pilger, ſchon in den nächſten
Wochen nach Malta, Marſeille, Conſtantinopel und
Valencia, während ſie zu gleicher Zeit auf dem Land-
wege, ebenfalls von heimkehrenden Pilgern eingeſchleppt,
nach Vorder und Mittel-Aſien vorrückte.

Schluß folgt.)
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Umſchan in den Tagesblätteru.
T Die „Poſt“ beſchäſtigt ſich mit der Rede Vismarcks,

welche er am Fonngg in Kiſſingen, anläßlich der ihm daſelbſt
von mitle. und ſüddeutſchen Nationalliberalen dargebrachten
Ovatiouen gehalten. Sie ſchreibt ß

„Die Mahnung, die Fürſt Bismarck an die anweſenden Par
amentarier dahin richtete, daß die regierungsfreund-
ichen Parteien feſt zuſammenhalten möchten, iſt in der

Kette unerquicklicher Vorfälle der letzten Zeit unter verſchiedenen
Geſichtspunkten ein Lichtblick. Sie bringt in den Zwieſpalt der
letzten Tage inſofern ein verſöhnendes Element, als ſie als
e des r der gemäßigten bürgerlichen Par
eien ausdrücklich die Bildung einer feſten Regierungsmajorität

bezeichnet. Es wird damit einerſeits klargeſtellt, daß der Fürſt
nichts weniger als Oppoſition quand méme bezweckt, vielmehr
ſeine Autorität dahin einſett, der ehrpeg für die Gegenwart
nd Zukunft eine regierungsfähige Mehrheit, dem Reichstage
xinen Charakter zu erhalten, welcher ihn zur Löſung der ihm im
Intereſſe der Einheit und Stärke Deutſchlands geſtellten Auf-
gaben befähigt. Aus dieſer Mahnung ſpricht nicht der Geiſt

rundſätzlicher Oppoſition, ſondern im Gegentheil die Abſicht,
iejenigen, welche ihm ihr Vertrauen entgegenbringen, davon

abzuhalten, ſich durch die Träger der jüngſten Vergangenheit in
oppoſitionelle Bahnen drängen zu laſſen.

Natürlich werden die Vertreter radikalliberaler und klerikal
konſervativer Richtung in der Preſſe mit ihrer Kritik der Auf
Faſſung nicht zurückhalten, daß beide Richtungen herab zu
verwerfen ſeien. Wer ſeinen Blick von parteipolitiſchen Ten
denzen und den Vellertäten der Tagespolitik freigehalten hat
und mit der hiſtoriſchen Entwickelung unſerer deutſchen Verhält
niſſe vertraut iſt, wird aber dem Ausſpruche des Altreichs
kanzlers voll beiſtimmen müſſen. Derſelbe begegnet ſich voll
ſtändig mit dem Gedankengange, von welchem die Zurückziehung
des Volksſchulgeſetzes im Frühjahre diktirt war. Aber auch,
wer den Standpunkt des Regierungsaktes vom 17. März d. J.
nicht theilt, wird doch anerkennen müſſen, daß durch dieſen
die weitgehende Oeffentlichkeit und das perſönliche
Hervortreten des Fürſten weitaus bedeutendſte Kundgebung ein
feſter und großer Zug einender und ſtaatserhaltender Politik
gebt, welcher in der Be tonung der Nothwendigkeit der Unter
ſtützung der Regierungspolitik zugleich den Widerſtreit der letzten
Wochen verſöhnlich ausklingen läßt.

T „„Unpopuläre militäriſche Betrachtungen“
ſiberſchreibt die Kreuzzeitung einen Leitartikel, der lebhaft
darüber Klage führt, daß es jetzt „preußiſch-deutſche Maſſen
e e welche den Sieg an unſere Fahnen feſſeln.“ So-

ald wir MaſſenArmeen gründeten, würde auch die Maſſe uns
erdrücken; denn die Taktik litte unter der Haſt der Ausbildung;
die Technik verſagte in ungenügend geübter Haud, die Kriegs-
kunſt würde lahimngelegt durch die Schwerfälligkeit der alle
Straßen ſtopfenden Truppen und Trains; die Genialität der
Pührung würde gehemmt durch die ſtete Sorge ob der Ueber
laſt der Verpflegung. Die Folgen der Einrichtung grober
Armeen denkt ſich die Kreuzzeitung ſehr düſter:

„Traurige Bilder entrollen ſich. ſobald man die Maſſen
Armeen ſich in dürren oder ſumpfdurchtränkten Gebieten ope
u denkt. Wenn man auch nicht wie in einem Feldzuge in
Aſghaniſtan auf 100 000 Mann 70--80 000 Kameele zu rechnen
braucht welche die Engländer für erforderlich balten um dort
die Soldaten zu verpflegen ſo wird der Unterſchied ſo rieſen
groß auch nicht ſein in dem was die Summenzahl des Fort
zuſchaffenden aubetrifft. Allerdings helfen hier die Feldbahnen
aus. Uns ſchreibt ein Fachmann in Bezug auf unſere Warnung,
dieſe techniſchen Hilfskräfte nicht zu überſchäten: „Sie haben
Recht, vor zu großen Erwartungen auf jene ſenſiblen Kunſt-
rodulte zu warnen. Die Feldbahnen ſind nervös, wie die
ranenzimmer. In große Sumpfgebiete wagen ſie ſich mit ihren

hen Füßen nicht hinein; Sprünge über größere Ströme
eiſten ſie nur mit Zagen; durch Hochwaſſer werden ſie krank,

durch Kavallerie-Korps byſteriſch und durch Ueberſchwemmungen
kaput. Dennoch ſoll man ſie hegen und pflegen; denn ſie ſind
die Mütter, die unſere Kinder im Felde ernähren, und dies am
meiſten in dünnbevölkerten Gebielen, in denen die wenigen über
laſteten Straßen bald Kothbächen gleichen und in denen die
Unterkünſte an Zahl und Art dürſtig, die Produktionskräfte aber
faſt Nullen ſind.“

„Denkt man ſich zu all den Schwierigkeiten noch eng zu-
fammengeferchte Maſſen, gar aus zweiten und dritten Staffeln
ungenügend gebildeten Erſatzes zuſammengeſetzt, unzureichend für
Strapazen trainirt, ungenügend mit Trains verſehen, hier und
da angeſteckt vom Geiſte, dem man leider die Zügel zu lang-
mütbig hat ſchießen laſſen, und die man in guter Stimmung
wird halten müſſen, ſo kann ſelbſt der größte Optimiſt Bedenken
nicht zurückdrängen. Vor allem die nicht, daß die Strategie
ſich ſchließlich meiſt nicht mehr um das Aufſuchen und Vernichten
des Feindes wird kümmern können, ſondern daß die Fegl, der
Kriegsführung durch die Sorgen um die Erbaltung der Maſſen
nufgeſaugt werden wird. Der Geiſt der Kriegskunſt wird von
der Schwere der Materie erdrückt, vielleicht vernichtet werden.

„Beſonders ſchlimm wird es in den zweiten Zonen und
Etappen ausſehen, wo die Armee durch die Truppen älterer
Jahrgänge kaum geſtärkt, ſondern mehr belaſtet und beläſtigt
an Dort werden die Herde der moraliſchen und phyſiſchen
Krankheiten ſein, dort die Straßen verſtopft, dort die Verpfle
gung aufgeſaugt werden, welche der Front Stärkung und Näh-
rung geben ſollte.

Leider iſt eine gewiſſe Größe der Maſſen abſolut erforder-
lich, um den Nachbar-Armeen ebenbürtig zu bleiben; ſtellt man
aber dieſe auf Koſten der Qualität auf, ſo ſtiftet man mehr
Schaden als Nutzen. Das Eine ſteht feſt, daß alle Armeen
Codeskeime in ſich tragen, und daß dieſe wachſen mit der Größe
der Maſſen. Nur die durch ſtrengere und längere Gewöhnung
zu erzielende Manneszucht, ſowie die ſorgfältigſte Ausbildung
und Ausrüſtung gelingen ſollte, wenn ſie wirklich beabſichtigt
vürde. Es iſt auch von einer Verſtärkung der franzöſiſchruſſi-
chen Allianz durch Englaud geſprochen worden. Verſuche in
ieſer Richtung hat man bekanntlich ſchon früher angeſtellt. Der

Beitritt Jtaliens zum Bunde zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich iſt im Januar 1883 erfolgt. Jm September deſſelben
Jahres fand dann die Zuſammenkunft Bladſtones mit dem Zaren
Alexander in Kopenbagen ſtatt. Es hieß, ſie ſei auf Wunſch des
Letzteren erfolgt, und ſie wurde bis zu dem Augenblick, wo ſie
eintrat, ſorgfältig geheim gehalten. Damals äußerte Fürſt Bis-mnarck, daß nicht anzunehmen ſei, Gladſtone habe ſein kübles
Blut und ſeinen geſunden Verſtand in der Heimath Hamlets ver
loren. Dieſe Eigenſchaften werden ihn auch jetzt vor Schritten
Behüten, die Englands eigenſten Jntereſſen nur ſchlecht ent-
ſprächen.“

Gegen die Proteſtler in den Reichslanden,hat der lothringiſche Pfarrer Jacot vor einiger Zeit eine ſelt-
ſame Flugſchriſt une méchante brochure nennt ſie der Pariſer
Univers erſcheinen laſſen. (Aux pays anneszé), welcher ſich
kürzlich eine weitere deſſelben Verfaſſers anreihte, ebenfalls in
franzöſiſcher Sprache und mit dem Titel Protestataires. Nach
einem Auszuge, den wir in der Köl niſchen Volkszeitung
leſen, ſagt Pfarrer Jacot in einer ſeiner Kaiſer Wilhelm II. ge
widmeten Vorreden zu den Schriften:

„Eine der erſten Pflichten, die das Evangelium lehrt, iſt die,
dem Kaiſer zu geben, was des Kaiſers iſt. Durch den Willen
Gottes iſt Lothringen unter das Scepter, in den Schooß Deutſch
Iands aufgenommen, und Kaiſer iſt für uns Ew. Maieſtät, die
Gott ſeguen möge.“ Frankreich iſt für den Verfaſſer todt; denn
„man lebt nicht mit den Todten: man darf nicht an die ver
botene Frucht denken, man muß vielmehr ſein Daſein erträglich,
jo angenehm machen, indem man gegenüber ſeinem zweiten, dem
neuen Vaterlande, eine angemeſſene Haltung einnimmt, nicht ſein
gene Leben gegen daſſelbe wettert, ſondern mit ihm in guten

eziehungen lebt. Die Zuneigung wird dann ſchon bald kommen.
Unſer Intereſſe empfiehlt es uns, der geſunde Menſchenverſtand
räth es und die Religion befiehlt es. Pfarrer Jacot weiſt die
Zukunft im Reichslande den thatkräftigen Männern zu, die auf
ihre Fahne ſchrieben: Für Gott und Lothringen, die den ſoge
nannten Konſervativen die Stirne böten und entſchloſſen die
Babn beträten, welche Papſt Leo XIII. allen Katholiken vor
gezeichnet babe: der ordentlichen Regierung gehorchen, nicht auf
ihren Sturz ausgeben, vielmehr von ihr für Golt und Kirche die
Freibeit erlangen. „VProteſtler und Katbolik ſind zwei einander
wiederſtreitende Begriffe“ darin gipfeln die Ausführungen Jacots.

„Die Liebe zur Religion, zur katholiſchen Kirche, das ewigHeil eines Volkes müſſen in t ahlwaage ſchwerer wiegen,
als Erinnerungen, die zwar zweffellos ehrwürdig ſind, jedoch
niemals zur Wirklichkeit werden können, ohne unſere theuerſten
Jntereſſen zu verletzen, ohne die Religion zu Grunde zu richten,
welche Deutſchland und ſein junger Kaiſer Wilhelm II. ſchützen,
erbalten, achten der Kaiſer, ein Freund Leos XIII., den Gott
ſegnen möge als Beſchützer der kalboliſchen Religion in Deutſch
land und in Elſaß-Lothringen.“ Die Zeit des Proteſtlerthums
ſei vorbei: es lönne gegen den Frankfurter Frieden nichts aus
richten. „Angeſichts des Soziglismus, der das Land über
ſchwemmt, brechen wir mit der Vergangenheit, folgen wir dem
Beiſpiele des Papſtes, der uns auffordert, die Religion über
die Politik zu ſtellen.

Zu dieſen Auslaſſungen bemerkt die Kölniſche Volksztg.
„„Mit dem von ar empfoblenen engen Anſchluß der

Reichsländer an das alte Vaterland können wir uns als Deut
ſche nur einverſtanden erklären, ſeine Rhetorik aber iſt nicht nach
unſerem Geſchmack.“

Ueber die deutſche Kolonialverwaltung in
Oſtafrika ſchreibt der ſchwediſche Afrikareiſende Theodor
Weſtmark, welcher ſich durch die Aufdeckung der Stanley-
ſchen Wirthſchaft am Kongo verdient gemacht hat, den Ober
ſchleſiſchen Anzeige folgendes:
„Jch glaube, daß der Frhr. v. Soden, ſoweit ich in Folge

eines kurzen Beſuches in Kamerum Gelegenheit gehabt hatte, ihn
kennen zu lernen, ein außerordentlich tüchtiger und iutelligenter
Adminiſtrator iſt. Da er aber im Jnnern bei den verſchiedenen
Stämmen zu leben nicht Gelegenheit gehabt hat, fragt es ſich
doch, ob er für die höchſte Leiſtung der oſtafrikaniſchen Kolonial
regierung der Mann ſein kann. Hätte er neben ſich als Ober-
befehlshaber einen Offizier wie den Major von Wiſſmann und
hätte er nur nöthig, ſich mit der Adminiſtration der Kolonie zu
beſchäftigen, dann bin ich überzeugt, datz, die Zukunft der
deutſchen Kolonie in Oſtafrika geſichert wäre! Um in Central-
afrika und ganz beſonders im Jnnern des Landes die Schwarzen
beherrſchen zu können, muß man Erfahrung und die nöthige
Kenntniß der Sitten und Gebräuche der verſchiedenſten Stämme
beſitzen. Man muß zuſammen mit den Stämmen gelebt haben
und verſtehen, wie dieſelben denken und handeln. Dieſe Er-
fahrung haben zur Zeit wohl nur zwei dentiſche Afrikaforſcher:
Major v. Wiſſmann und Emin Paſcha. Um ganz wilde
Stämme aber, wie die Maſſais, die Bangalas, die Somalis, die
Watotos 2c. 2c., bemeiſtern zu können, halte ich es für noth
wendig, daß an der Spitze der Regierung ein Offizier ſtehe, der
ſich Reſpekt zu verſchaffen weiß Major v. Wiſſmann. Jm
Großen und Ganzen iſt daher meine Meinung die, daß das
Volk von Oſtafrika, welches ſtets nur in Unterdrückung gelebt,
jeßt noch nicht für eine bureaukratiſche Regierung geeignet iſt!
Durch ſtrenge militäriſche Disziplin muß es die Macht und das
Uebergewicht ſeines Beſiegers fühlen lernen, und erſt dann
d. h. in etwa 20 bis 30 Jahren wenn es Gehorſam gelernt
Bbig iſt die mildere und geregeltere Civilverwaltung am

latze.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich Ungarn. Wien, 26. Juli. Dem Finanz-

miniſter Dr. Steinbach wurde der Orden der eiſernen Krone
J. Klaſſe verliehen.

Der dieſſeitige Botſchafter beim Vatikan, Graf
ReverteraSalandra, iſt ans Rom hier eingetroffen.

Heute Vormittag hat hier die Trauung der Tochter des
verſtorbenen Erzberzogs Heinrich, Gräfin Waideck,
mit dem Fürſten Campofranco ſtattgefunden. Mehrere
e des kaiſerlichen Hauſes wohnten der Feierlich
eit bei.Wien, 286. Juli. Jn der Reichenberger Zeitung ver

öffentlicht Baron Leiteunberger, bekanntlich einer der her
vorragendſten öſterrreichiſchen Großindnuſtriellen, ein Schreiben,
in welchem er für eine Ausſtellung in Berlinplaidirt, welche die Dreibundsſtagten in ſich ſchließen ſollte.
Baron Leitenberger erklärt die handelspolitiſche Einigung des
Dreibundes, welcher auch die Schweiz und Belgien beigetreten
und in deren Jntereſſenſphäre auch die Balkanländer gezogen
werden dürften, ſtellten in ihrer Geſammtheit einen ſehr mäch-
tigen Zollbund dar.

Frankreich. Paris, 26. Juli. Der Marineminiſter
hat der Arſenalverwaltung von Ruelle aufgetragen, die Ar
beiten betreffend die Umgeſtaltung der alten Geſchütze einzu
ſtellen, und beſchloſſen. die Herſtellung neuer Repetir-
kanonen nach einheitlichem Typus zu beſchleu-
nigen.Das frauzöſiſch- ruſſiſche Komitsé, welches
ſich am verfloſſenen Sonntag hier gebildet hat, um der durch
die Hungersnoth und die Cholera in Noth gerathenen
Bevölkerung Rußlands zu Hülfe zu kommen, richtete an den
Miniſterpräſidenten Lonbet die Bitte, ſich bei den großen Kre-
ditgenoſſenſchaften für die Veranſtaltung einer Lotterie verwen-
den zu wollen, durch welche die pünktliche Abſendung einer
Million Francs zur Unterſtüßung der Nothleidenden in Ruß
land ermöglicht würde. Der Miniſterpräſident ſagte ſeine
Mitwirkung zu, drückte jedoch den Wunſch aus, das zu Gunſten
der ruſſiſchen Armen geplante Werk mit einem ähnlichen zu
Gunſten der Nothleidenden Frankreichs verknüpft zu ſehen.

Breſt, 26. Juli. Geſtern Abend lief bei einer An
griffsübung gegen die Hafeneinfahr,t, welche von
Torpedobooten vertheidigt wurde, das Torpedoboot Nr 76 in-
ſolge des blendenden elektriſchen Lichts auf den Sporn eines
Panzerſchiffes auf und ſank 20 Meter tief auf den Grund.
Die Beſatzung iſt gerettet.

Velgien. Brüſſel, 26. Juli. Die Deputirtenkammer
hat mit 104 gegen 18 Stimmen die Vorlage betreffend die
Bildung einer Kommiſſion, welche die Geſchäftsordnung
für die Reviſion der Verfaſſung revidiren ſoll, angenommen.

Lüttich, 26. Juli. Heute wurde der Anarchiſten
prozeß gegen Moineaux und Genoſſen zu Ende
geführt. Die Geſchworenen bejahten die Frage wegen des
Beſtehens eines Komploltes mit einfacher Majorität, ebenſo
diejenigen wegen der Exiſtenz eäger Verbindung zur Ausführung
von Dynamitdiebſtählen und einer ſolchen zur Zerſtörung von
Eigenthum, ferner die Fragen wegen des Diebſtahls und des
Transportes von Exploſivſtoſfen und Dynamit, wegen Heblerei
und wegen des Verſuchs die Pulvermühle von Ombret in die
Luft zu ſprengen, ſchließlich auch diejenige wegen der durch
Exploſionen herbeigeführten Zerſtörung von Eigenthum. Die
Geſchworenen, welche ſich um 9 Uhr in das Berathungs-
zimmer zurückgezogen hatten, gaben ihr Verdikt um 2 Uhr ab;
faſt bei allen Fragen wurden die Unterfragen wegen Bewilligung
mildernder Umſtände verneint. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
wurde mit tiefem Stillſchweigen aufgenommen.

Das Urtheil lautet wie folgt: Moineaux 25 Jahre, Wolfs
und Beaujean 20 Jabre, Mateyſſen, Marcotty, Lacroix und
Noſſent 15 Jahre Zwangsarbeit, Hanſen 10 Jahre Zuchthaus,
Guilmot 3 Jahre Gefängniß: die Angeklagten Ehx, Naniot,
Beduin, Charles und Jacques Berré, Heuſy und Schlebach
wurden freigeſprochen.

England. London, 26. Juli. Jn der Marokkofrage
iſt momentan ein Stillſtand eingetreten. Derſelbe hängt augen-
ſcheinlich mit dem für das Miniſterium Salisbury ungünſtigen
Ausfall der engliſchen Parlamentswahlen zuſammen. Das
engliſche Jntereſſe war während der letzten Monate ſo ſehr das
treibende Element in den marokkaniſchen Dingen, daß letztere ibr
Entwickelungstempo ſichtlich nach den ihr von engliſcher Seile
zukommenden Jmpulſen regelten. Das gilt unbeſchadet des fran
zöſiſchen Gegenſpiels, da ja dieſes ebenfalls ſeine Angriffsobjekte
und Endziele entſprechend den Evolutionen der engliſchen Diplo
matie geſtaltete. Für den Augenblick ſcheint, wie geſagt, die
Marokkofrage in einem todten Winkel angelangt zu ſein. Die
Gladſtoneſſcher Anſchauungsweiſe bhuldigenden Blätter der
britiſchen Metropole zeigen ſich von dem marokkaniſchen Theil
der Salisbury'ſchen Erbſchaft nur ſehr mäßig erbaut und ſchrecken
ſogar vor dem Gedanken einer gänzlichen Liquidirung deſſelben
nicht zurück. Dafür, daß es nicht ganz ſoweit komme, dürften
indeß ſchon die Wortführer der Jntereſſen von Englands Handel
und Jnduſtrie ſorgen. Dieſe durchſvähen den ganzen Erdball
nach neuen Abſatzmärkten für den Ueberſchuß der heimiſchen
Produktion und würden jedes Miniſterinm, welches die Doktrin

Les lafsser faire laisser aller auf Marokko auwenden wollte,
der öffentlichen Meinung Englands als einen Verächter vitalſter
Intereſſen der Nation dennnziren. Es hat daher die Ver
mutbung manches für ſich, daß unter den Auſpizien des kommeu-
den engliſchen Kabinets die Aktion der britiſchenDiplomatie, wenngleich minder energiſch, aber doch mit jener
zähen, ſtörriſchen Beharrlichkeit fortgeführt werden wird, welche
dem engliſchen Volke den charakteriſtiſchen Spitznamen „John

Du e ihnen e z Juli. Dußland. Petersburg, 26. Juli. Der Botſchaf-t ten Nelidow iſt aus Konſtanſtinopel hier e

Dem „Rußky Jnvalid“ zufolge iſt die Verordnung
gryſen worden, zum 1. Dezember 1893 aus dem Beſtande der

ruppen der ſüduſſuriſchen Sektion ein neuntes oſtſibi
riſches Linienbataillon zu bilden.

Einer Blättermeldung zufolge hat der Gonverueur
von Niſchni anläßlich ihm zugegangener auouymer Droh
briefe erklärt, er werde gegen eventuelle Ruheſtörer militäriſch
einſchreiten und die Aufwiegler ſofort aufknüpfen laſſen

Schweden und Norwegen. Chriſtiania, 26. Juli. Die
Rechte und die Linke des Storthings haben ſich heute dahin ge
einigt, in der heutigen Nachmittagsſitzung des Storthings einen
Antrag einzubringen, durch welchen das Miniſterium Steen
erſucht wird, in Anbetracht der Nothwendigkeit einer Beendig
ung der gegenwärtigen Kriſe auf ſeinem Poſten zu ver
bleiben, ſowie die Konſulatsfrage bis auf Weiteres zu ver
tagen. Da dieſe Löſung der Zuſtimmung des Königs ſicher iſt,
wird die Kriſis hiermit als beendet angeſehen.

Kundgebungen in Kiſſingen.
Ueber den Beſuch der Badenſer, Heſſen und Pfälzer tragen

wir nach den „Hamb. Nachr.“ noch folgende Einzelheiten nach
Die Rede des Herrn Thorbecke gab dem Fürſten Aulaß, noch
mals das Wort zu ergreifen und Folgendes auszuführen:

Die Erwähnung unſeres Bündniſſes mit Oeſterreich hat
mich auf eine Unterlaſſung in meiner Rede aufmerkſam gemacht
Es iſt eine der größten Verleumdungen, die gegen mich ge
richtet worden ſind. daß ich ein Geguer des Bündniſſes ge
worden ſei. Man hat dafür einen Artikel, der in einem Wiener
Blatt erſchienen iſt, geltend gemacht. Grade das Umgekehrte
war meine Abſicht, nämlich geltend zu machen, daß wir an dem
Bündniß unter allen Umſtänden feſthalten müſſen. Es liegt in
ihm eine weſentliche Verbeſſerung gegen das alte Bundesver-
hältniß. So lange wir den allen Bund hatten, batten wir,
wenn ich nicht irre, von Oeſterreich auf, 95 000 Mann Anſpruch,
wenn wir angegriffen würden. Jetzt können wir auf den Bei-
ſtand von ganz Oeſterreich rechnen. Auch für Oeſterreich iſt
ein weit günſtigeres Verhältniß entſtanden. Jm alten Bunde
war Oeſlerreich von uns nur bis zur Leitha gedeckt, jetzt um
faßt dieſe Deckung ganz OeſterreichUngarn. Beide Bündniß-
ſtaaten ſtehen ſich jett beſſer dabei. Jch habe im Jahre
1879 dies Bündniß nicht ohne große Anſtrengungen zu
Stande gebracht und ich erkläre es als eine grobe Lüge,
wenn geſagt wird, ich wäre deſſen Geguer. Jch habe als Miniſter
in Wien ſtets dafür plaidirt, die Oeſterreicher ſollten es ihren
eigenen Jntereſſen entſprechend finden, wenn wir mit Rußlaud
Fühlung hätten und den Frieden zwiſchen Oeſterreich und Ruß-
land zu erhalten ſuchten. Ferner wird behanptet, ich hätte
OeſterreichUngarn die Handelsverträge übel genommen. Das
iſt ebenfalls unwahr. So leichtfertig bin ich nicht, daß ich auf
dieſe Weiſe das Größere dem Kleineren nachwerfe, ich habe nur
geſagt, daß ich den Sieg, den Oeſterreich in dieſer Sache über
uns davongetragen hat, den Oeſterreichern nicht übel nehme und
daß ich das Nämliche gethan hätte, wenn ich die Gelegenheit
dazu gehabt hätte. Uebel genommen habe ich nur unſeren
Unterbändlern ihre Ungeſchicklichkeit. Das iſt es, was ich geſagt
abe.
OUm 5 Uhr hatte die Feier ihr Ende erreicht, und vom

Eintreffen des Feſtzuges an über zwei Stunden gedauert. Die
größte Schaar der Theilnehmer zog über die Saalebrücke zum
Altenburger Hauſe, einer am Eingange des Cascadenthals reizend
gelegenen Wirthſchaft. Auf den Wieſen, die ſich am Saume des
Waldes hinziehen, waren hunderte von Tiſchen aufgeſchlagen,
und Dank einer flinken Bedienung blieben die Wünſche der
Tauſende nicht lange unbefriedigt. Von vorn herein herrſchte
die fröhlichſte Stimmung über den herrlichen Verlauf des deuk
würdigen Feſtes, Anſprachen wurden gehalten und unter Be-
gleitung der Regimentsmuſik patriotiſche Lieder geſungen. Und
wenn von vielen Seiten der Beſorgniß Ausdruck gegeben
wurde, die außerordentliche Anſtrengung werde auf des
Fürſten Befinden vielleicht nachtheilig wirken, ſo wurden dieſe
Befürchtungen auf die handgreiflichſte Weiſe entkräſtet, als gegen
6 Uhr mit einem Male der Ruf ertönte: Der Fürſt kommt!
Das hellblaue Gefährt kam in ſchlankem Trabe die Fkauſſeg
daher, und bevor die Mitglieder des Komitees Zeit batten, ſich
zu ſammeln und einen regelrechten Empfang vorzubereiten, hielt
der Wagen. Neben dem Fürſten ſaß Profeſſor Schweninger.
Beide ſtiegen ſofort aus und traten über den Chauſſeegraben
hinüber auf, die Wieſe. Tauſendſtimmiges Hurrah empfing ſie
dort und Alles drängte ſich heran. Der Fürſt ging zwiſchen
den Tiſchreihen hindurch und war dabei mehrmals in der Lage,
einen Graben zu kreuzen. Meiſt war ſchnell ein Breit zur
Stelle, auf welches er beim Ueberſchreiten des Grabens trat,
einmal aber war ein ſolches, da die Menſchenmaſſen den Fürſten
dicht umgaben, nicht zur Hand, und ohne lange zu warten,
ſprang er über den Graben. Man kann ſich den Jubel der
Verſammelten denken, den ehrwürdigen Helden in ſolcher körper-
lichen Rüſtigkeit zu, ſehen, der hochaufgerichtet und mit dem
Hute freundlich dankend durch die raſch improviſirten Spaliere
ſchritt. Oft zwar gab es Aufenthalt; manche der An-
weſenden trugen Kriegsdecorationen und wurden vom
Fürſten, ſobald er ihrer anſichtig wurde, nach dem
Erwerbsorte derſelben gefragt. Herr Thorbeſcke
aus Mannheim trat endlich mit einem Kruge Bier auf den
Fürſten zu; mit einem ſchalkhaſten Blick auf Schweninger nahm
der Fürſt den Krug und trank ihn an mit folgenden Worten
„Von meinem Fenſter da drüben habe ich geſehen, wie hübſch
Sie ſich hier gelagert haben; das hat mich hergelockt und außer
dem hatte ich das Bedürfniß, den Beſuch, welchen Sie mir
dort foeben ſo freundlich abgeſtattet haben. hier auf dem Platze
ſogleich zu erwidern, und Jbnen nochmals zu ſagen, wie ſebr
ich Jhnen für die glänzende, und ich kann wohl ſagen, mich faſt
überwälligende Kundgebung danke. Jch trinke den Krug auf
Jbrer Aller Wohl.“ Und nachdem er den Maßkrug abgeſetzt.
fügte er hinzu: „Die ſieben üblichen Schluck, nicht mehr.
Das Gedränge Derer, die mit ihm anſtoßen wollten, ward ſehr
arg, und Profeſſor Schweninger und die Gendarmen hatten
Mühe, den Weg frei zu machen. Manche beſonderen Ovationen
wurden dem Fürſten dargebracht; Darmſtädter brachten ihm
als ihrem Ehren- Mitbürger ein Hoch, ebenſo eine Schear
Dunisburger Herren als dem Ehrenbürger ihrer Stadt. Gruß
aus Leipzig! Gruß aus Amſterdam! Gruß aus Charkow!
erſcholl es. Ein Herr aus Roſtock brachte Gruß aus Mecklen-
burg! Roſtock ſagte der Fürſt, „iſt ia nicht weit von
Friedrichsruh. Wi ſpräkt ok platt.“ Unter ſtürmiſchen Hocl
rufen des Publikums fuhr der Fürſt davon.

Die Cholera
Berlin. Die ſeitens der zuſtändigen Stellen ge

troffenen Vorkehrungen zur Abwehr der Cholera von
der deutſchen Grenze legen in erfreulicher Weiſe Zeugnißab von dem Verſänduiß, womit die aus dem gegen

wärtigen Stande der mediziniſchen Wiſſenſchaft ſich er
gebenden ſanitären Folgerungen gezogen und in die bezüg
liche Verwaltungspraxis eingeführt werden. Fachmänner
erſten Ranges ſtimmen übrigens in der zuverſichtlichen
Hoffnung überein, daß Mitteleuropa, und namentlich auch
Deutſchland, vor einer Maſſeninvaſion der Cholera dieſes
Jahr ebenſo unbeſorgt ſein darf wie in früheren. Dabei
gehen ſie freilich von der unſeres Erachtens gar nich'
genug zu betonenden Vorausſetzung aus, daß das Publikum
nicht etwa durch die aller Orts verlautbarenden behördlichen
Vorkehrungen dem Jrrthum verfalle, es ſei yunmehr Alles ge
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ehen und man könne im Uebrigen die Dinge gehen
ſſen, wie ſie eben gehen wollen. Nichts wäre verkehrter

und unter Umſtänden verhängnißvoller als ein derartiger
Irrthum. Sollen die behördlichen Vorkehrungen den be
zbſichtigten Zweck möglichſt ſicher und gründlich erreichen,

iſt es unumgänglich nothwendig, daß das Publikumha durch vernünftige diätetiſche Selbſtzucht in die
Hände arbeite und Plchermaßen nach Kräften ver-

indere, daß etwa zu uns herübergelaugende Anſteckungs-e deren abſolute Fernhaltung ein Ding der Un-
möglichkeit iſt, günſtige Erhaltungs und Fortpflanzungs-
bedingungen vorfinde. Zu dieſem Behufe möchte es ſich
vielleicht außer den ſchon bekannt gewordenen Maßnahmen
der Behörden auch noch empfehlen, in geeigneter Weiſe
dafür zu ſorgen daß namentlich die niederen Volkskreiſe
populäre Belehrung über die in Jl drohender Seuchen
gefahr angezeigte Lebensführung erhielten. Von unzählichenPerſonen wird gegen die Grundregeln der Volkshygiene

tagtäglich weniger aus böſem Willen als aus Unverſtand
und Leichtſinn geſündigt; aber was in normalen Zeiten
ohne ernſtere Bedenken hingehen mag, kann im kritiſchen
Augenblick von den ſchwerſten Folgen nicht nur für die
Beireffenden unmittelbar ſondern für die Allgemeinheit
werden. Darum ſollte man auch dieſen Punkt in unſerer
ſanitären Vertheidigungsſtellung gegen die näher rückende
Cholera bei Zeiten berückſichtigen.

Die Ausbreitung der Cholera in Ruß-
land wird wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, von der
preußiſchen Staatsregierung mit aller Aufmerkſamkeit ver
folgt uwd hat ſeit der zweiten Woche des Juli ſchrittweiſe
zu verſchiedenen wichtigen Maßnahmen und Vorbereitungen
geführt. Dabei iſt ſtets Fühlung mit dem Reichsamt des
Innern gehalten und ſind den Anordnungen eingehende
Konferenzen der Referenten der betheiligten Reſſorts mit
Mitgliedern des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes Geheimen
Medizinalrathes Dr. Koch u. a. voraufgegangen. Die
Richtung in der ſich die Anordnungen bewegen iſt die
ſelbe, welche in dem Erlaſſe über Maßnahmen gegen die
Cholera vom 14. Juli 1884 innegehalten iſt.

Petersburg, 26. Juli. Nach einer Meldung aus
Niſchny-Nowgorod wurde ein Kommis, der zwei an der
Cholera erkrankte Arbeiter am Wolgaufer hatte ausſetzeniaſſen, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt; die Leute,

welche den Befehl des Kommis ausgeführt hatten, wurden
als Vedienſtete in das Hoſpital für Cholerakranke eingeſtellt.

Kopenhagen, 26. Juli. Ein heute veröffentlichter
Erlaß des Juſtizminiſters verbietet die Einfuhr von Lumpen
und Hadern aus dem ganzen ruſſiſchen Reich.

Chartres, 26. Juli. Die choleraähnliche Epidemie
im hieſigen Jrrenhauſe iſt in der Abnahme begriffen.

Aus Nah und Fern.
Ehrenfeld, 26. Juli. Gegen 200 Arbeiter ſind in

ber Waggonfabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm. P. Herbrand,
entlaſſen worden.

Hannover, 26. Juli. Die Former der Metall
gießerei Franz Pfahl u. Männel legten in Folge von
Lohnſtreitigkeiten die Arbeit nieder.

Brüſſel, 26. Juli. Die Polizei verhaftete den
Londoner Anarchiſten Agreſti, welcher eine Kiſte Dynamit
nach Belgien einzuſchmuggeln verſuchte.i 26. Juli. Die Zuckerfabrik von
Tultſchinski in Kiew iſt niedergebrannt. Der Schaden
beträgt Million Rubel.

Trieſt, 26. Juli. Das Theater Perini in Riva iſt
wegen der am Donnerstag während der Vorſtellung ſtattgefundenen antiöſterreichiſchen Demonſtrationen von der

Behörde geſchloſſen worden.
New-oörk, 26. Juli. Die Stadt Jron-Rever

an der Nordpacificbahn iſt gänzlich niedergebrannt.
Die Ediſon'ſche electriſche Fabrik in Shnectady

iſt ein Raub der Flammen geworden, zwei Perſonen ſind
verbrannt.

Durch eine Exploſion in der Kohlengrube Jork-
farm in Pottevilla (Pennſilvanien) ſind 16 Bergleute ge
tödtet worden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Prozeß Paaſch iſt für den 6. Auguſt anbe

raumt worden. Die Zahl der Zeugen iſt eine ungemein große.
Die wegen Majeſtätsbeleidigung und Verächt-

lichmachung der chriſtlichen Kirche zu 10 Monaten Gefängniß
verurtheilte Mäntelnäherin Agnes Wabnitz wird nicht aus
d Haft entlaſſen werden. Ein von dem Rechtsanwalt Stadt

agen nach dieſer Richtung hin geſtellter Antrag iſt abgelehnt
worden mit der Begründung, daß die Wabnitz wegen der Höhe
der Strafe fluchtverdächtig erſcheine. Dieſelbe beharrt in der
Charitee nach wie vor auf ihrer Weigerung, Speiſen zu ſich zu
nehmen: es muß deshalb ihre zwangsweiſe Ernährung fortge-
jetzt werden.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Gendar-
merie und Berliner Janhagel kam es am letztenSonntag Abend gegen 9 Uhr in Reinickendorf. Dort hatte
ſich eine eiwa 150 Köpfe ſtarke Menge auf dem in der Hollän
derſtraße 14 belegenen Ackerland des Pächters Braun angeſam-
melt, um ſich das Feuerwerk in Seebad Reinickendorf anzuſehen.
Da die Menge das Ackerland zertrat, ſo forderte Braun ſie zum
Verlaſſen ſeines Eigenthums auf, erhielt aber nur höhnendeWorte zurück. Es ftelen Aeußerungen, wie „Requiriren Sie
nur Polizei!“ und: „Wenn auch eine Kompagnie Soldaten
kommt, wir gehen doch nicht'. Nun wurden die Gendarmen
Wolf und Eulenburg gerufen, die ebenſo höflich wie beſtimmt
zum Räumen des Ackerlandes aufforderten, aber ſogleich auf
Widerſtand ſtießen. Namentlich waren es ein angeblicher Bött-
chermeiſter Treue und ein vorgeblicher Fiſcher, die ſich dabei
W Als der Gendarm Eulenburg den Fiſcher für
ſeinen Arreſtanten erklärte, verſuchte der Janhagel unter Füb
rung Treues den Fiſcher zu befreien, griff, als ſich die Beamten
der Uebermacht gegenüber ſtandhaft zeigten, zu Steinen und be
warf die Beamten, wodurch Wolf an der rechten Schläfe ver
etzt wurde. Nun machten die Beamten Gebrauch von ihrer Waffe.
5s ſind verſchiedene Verwundungen vorgekommen. Der angeb
iche Fiſcher erhielt einen Hieb über den Kopf, Treue über das

Geſicht. Als die Ruheſtörer ſahen, daß Ernſt gemacht wurde,
nahmen ſie Reißaus.

Der Oberpräſident von Berlin hat mittels Erlaſſes vom
14. d. M. den Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung,
wonach das Gehalt für die erledigte Stelle des erſten Bür-
Zermeiſters auf 30000 .4 jährlich, für die Stelle des Stadt
raths Dr. Weber 7000 und für den Fall der Wiederwahl des
ſelben auf 10500 jährlich feſtgeſetzt iſt, genehmigt

Ein Räuberneſt iſt in der Nacht zum Sonntag in
der Wuhlhaide an der Oberſpree ausgenommen worden.

ir erfahren darüber Folgendes: Als am Sonnabend Vor-
kertag der Förſter W. aus Oſtend durch einen abgelegenen Theil

r Wuhlhaide kam, blieb ſein Hund plötzlich vor einem dichten
e ſiehen. Als der Förſter das Buſchwerk auseinanderbog.

merkte er eine überdachte Höhlung, in welcher ſich ein Lager

von allen möglichen Gegenſtänden befand. Herr W. machte ber
zuſtändigen Ortsbehörde Anzeige, und noch in der Nacht wurdevon der Gendarmerie aus Friedrichsfelde Biesdorf, Sadowa
und mehreren Männern aus Oſtend ein ausgedehnter Streifzug
durch die Wuhlhaide unternommen Man konute dabei vier
Bewohner der Höhle feſtnehmen. Jn der Höhle ſelbſt wurden
e Konſerven, Kartoffeln, Gemüſe, Roggen und
allerlei Diebeshandwerkzeug vorgefunden. Die vier verhafteten
Burſchen, im Alter von 18 bis 21 Jahren, wurden zunächſt
nach dem Amtsbureau in Friedrichsfelde und von dort am
Montag nach dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit überführt.
Dieſelben bilden wahrſcheinlich nur einen Theil der Bande,
welche in letzter Zeit die Wuhlhaide unſicher machte. Man ver
muthet daß zu dieſer auch Frauensperſonen gehören, da der
vor acht Tagen überfallene Sekretär K. bei der ränberiſchen
Geſellſchaft ein etwa 1ojähriges Mädchen beobachtete.

Bochumer Stempelprozeß.
Eſſen g. d. Nuhr, 26. Juli. Jn der heutigen Sitzung

wurden zunächſt die augeklagten Jngenienre Bering und Gremme
vernommen, welche die ihnen zur Laſt gelegte Veſchuldigung
der Anklage beſtreiten und verſichern, ſtets die nöthige Kontrolle
geübt zu haben. Es folgte die Vernehmung der Sachverſtändigen
über den Hergang bei der Schienengbnahme durch die Vertreter
der Auftraggeber, über die Stempelung der Schkienen und über
die Verträge für die Schienenlieferung. Die Sachverſtändigen
erklärten, ſie hätten Unregelmäßigkeiten bei der Herſtellung des
Fabrikats und der Verwendung des Materials nicht bemerkt;
ſie ſeien überzeugt, daß von den Jugenieuren Anweiſungen ge-
geben wurden, nur das beſte Material zu verwenden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Kiel. Der bisberige Privatdozent Vr. Georg Hoppe-

Sey ler iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Aachen. Dem Privatdozenten und Aſſiſtenten an der
Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Aachen Dr. Stanislaus
Jolles iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Leipzig. Der Profeſſor (der Geometrie Sophus
Lie an unſerer Univerſität iſt zum auswärtigen Mitalied der
kgl. Akademie in Rom ernannt worden.

Perſonalien.
Dem Holzhauer Johannes Popp zu Benshauſen

im Kreiſe Schleuſingen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver-
liehen worden.

Der bisberige Gebeime Ober-Regierungs-Rath und vor-
tragende Rath im Miniſterium des Jnnern Haaſe iſt zum
Miniſterial-Direktor in dieſem Miniſterinm und Wirklichen Ge-
beimen Ober-RegierungsratbRath mit dem Range eines Raths
erſter Klaſſe, und der bisherige Landrath des Kreiſes Marburg
Lodemann zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden
Ratb im Miniſterium des Jnnern ernannt worden.

Der Regierungs Aſſeſſor von Kamptz in Bromberg
iſt der Regierung zu Hildesbeim zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen, der neuernannte Regierungs Aſſeſſor Koch
der Regierung in Potsdam zugetheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſlen

angabe geſtattet.

86. Zörbig, 26. Juli. (Eiſenbahnb an. Brände.)
Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, tritt das
bereits längere ſchwebende Projekt des Baues einer
Zweig reſp. Verbindungsbahn zwiſchen Cöthenund Bitterfeld (via Radegaſt) wiederum in den Vorder-
grund. Die intereſſirten Kreiſe ſtehen dieſem Projekte jetzt ſym
valbiſch gegenüber, und ſcheint eine Löſung der Frage nahe bevor
zuſtehen. Vorgeſtern Mittag kurz nach 1 Uhr brach in der
Scheune des Oekonomen O. Schl. hier (Langeſtraße) ein Feu er
aus, das glücklicher Weiſe in ſeiner Entſtehung bekämpft wurde,
ſodaß jegliche Gefahr bald vorüber war. Dem Vernehmen nach
foll dieſes Schadenfeuer wiederum durch ein Kind verurſacht
worden ſein. Geſtern Mittag erblickte man in ſüdweſtlicher
Richtung nach Niemberg hin eine ſtarke Rauchſänle, die
von einem Getreidebrande auf dem Felde hergerührt haben ſoll.
Näheres iſt uns nicht bekannt geworden.
S Schönebeck, 26. Juli. (Eine bochherzige Stiftung)
iſt von dem in Kiſſingen verſtorbenen Herrn Hermann Rudolf
Mangelsdorf, dem alleinigen Jnhaber der Firma J. G.
Quandt n. Mangelsdorf in Leipzig, unſerer Stadt iworden. Gegen 150 000 hat der Heimgegangene geſtiftet,
wofür in der Stadt Schönebeck 15 Jahre nach ſeinem Tode ein
Volksbad mit 20 Zellen für weibliche, 20 Zellen für männliche
Perſonen, einem großen Schwimmbaſſin für 30 Perſonen und
einer Dampfbade- Einrichtung errichtet werden ſoll. Das Bad
ſoll den Namen „Rudolfs-Bad“, das ganze Vermächtniß, welches
von weittragender Bedeutung in vieler Hinſicht für unſer auch
als Sommerfriſche gern beſuchtes Städtchen iſt, den Namen
Rudolf Mangelsdorſ'ſche Badeſtiftung“ führen. Alle an der

hieſigen Fabrik J. G. Quandt u. Mangelsdorſ'ſchen Fabrik
Filiole beſchäftigten Perſonen und deren Augebörige dürfen das
Bad umſſonſt, alle anderen Ortseinwohner gegen ein vom Stadt
gemeinderath feſtzuſetzendes geringes Entgelt benutzen. Der
Erblaſſer hat faſt ſein ganzes Vermögen zu Wohbhlfabrksein
richtungen beſtimmt. Sein Andenken bleibt in Segen!

Genthin, 26. Juli. (Polizeiverordnung gegen
das Radfahren.) Der hieſige Landrath hat unter Zuſtim-
mung des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes Jeri-
chow 2 eine Polizeiverordnung erlaſſen, welche das
Radfahren auf Fußſteigen und Wegetheilen,
die ausſchließlich oder vorwiegend dem Fußgängerver-
kehr dienen ſollen (Bürgerſteige, Chauſſeebankets, Promeng-
den u. ſ. w.), verbietet, auch im Uebrigen der bisher wenig
beſchränkten Bewegung dieſer Sportliebhaber entgegentritt und
ſie bei Zuwiderhandlungen mit empfindlichen Strafen bedroht.
Wenn ſo fügt die Mad. Ztg. 7 man die Unfälle in
Betracht ziebt, die in letzter Zeit, beſonders in der Dunkelheit,
auch in hieſiger Gegend durch unvorſichtiges oder unſinnig
ſchnelles Fahren verſchuldet ſind, ſo iſt dieſe Verordnung ſehr
am Platze-

Schmölln, 26. Juli. (Hagel-Verſicherung.) Das
„Lpz. Tabl.“ ſchreibt: Welche große wirthſchaftliche Bedeutung
die Verſicherung des Getreides gegen Hagelſchaden
hat, ſieht man jetzt an den geſchädigten Feldbeſitzern der Um-

Eine größere Zahl Verſicherungsbeamter von drei
agelverſicherungsgeſellſchaften iſt mehr als drei Wochen hier

thätig, um den Schaden abzuſchäten. Es ſind Feldeigenthümer,
welche 90 Proz. und mehr bekommen, denen alſo die ganze
Ernte vernichtet worden iſt. Jſt es nicht ein Glück, daß dieſe
faſt vollzählig verſichert hatten? Viele hieſige Bürger ſind erſt
durch, Schaden klug geworden. Vor zwei Jahren, als ein
Hagel die Ernte zerſtörte, hatten die Meiſten nicht verſichert,
weil ſie behaupteten: Jn unſerer Flur hat es noch nie gehagelt.
Jn dieſem Jahre aber trifft der Schaden nicht die Bürger,
ſondern die Kaſſen der Anſtalten. Man nimmt an, daß die
Norddeutſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft allein 1, Million
Mark auszuzahlen haben wird.

I Bantzen, 26. Juli. (Erntebericht.) Jn unſerer
Gegend iſt mit der Körnernte begonnen worden. Man iſt
durchweg mit dem Ergebniß derfelben zufrieden. Die Aehren
ſind lang und ſchwer und das Stroh dicht und lang, daher
mangelt es auch an Zabl der Schocke nicht. Neben der ſchönen
Kornernte erwartet man auch eine reichlicheKartoffelernte.
Von einer Krankheit derſelben iſt bisher nichts zu merken.
Weniger ergiebig dürfte wegen der während der Entwickelun
eingetretenen Trockenheit die Ernte der Sommerfrüchte, de
zweiten Klees, des Krautes und der Rüben, ſowie der künftigen
Grummeternte ſein, obſchon der inzwiſchen eingetretene Regen

viel r hat.T. Aus Thüringen, 26. Juli. rathNachdem der aus den Landgerichtsbezirken Weimar und
Rudolſtadt, bei denen Preußen, Weimar, Meiningen und
Rudolſtadt betheiligt ſind, im Jahre 1889 gebildete dritte
thüringiſche Schwurgerichtsbezirk ſeit 3 Jahren
die Schwurgerichtsſitzungen in Weimar abhalten ließ, iſt nun
mehr durch die Juſtizverwaltungen beſtimmt worden, daß für

die nächſten drei Jahre von 1893-1895 der Sib des Schwur
gerichts in Rundolſtadt ſein ſoll.

Caffel, 26. Juli. (Heſſen-Denkmal.) Das vom
Heſſiſchen Geſchichtsverein auf der Anböhe zwiſchen Caſſel und
Münden errichtete Heſſen- Denkmal zur Erinnerung an
die Schlacht am Sandershäuſer Berge zwiſchen Franzoſen und
Heſſen am 23. Juli 1758 iſt, wie der „N. Pr. Z.“ telegraphirt
wird, am Sonnabend Abend feierlich eingeweiht worden.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Frankfurt a. M., 26. Juli. Das hieſige amerikaniſche

General Konſulat berichtigt die jüngſt veröffentlichte Mel
dung betreffend den Export aus dem Frankfurter Kon-
ſulats Bezirk nach Amerika im Quartal. Darnachbetrug der Geſammtwerth des Exports nicht 9602 472 ſon
dern 9256 020 Dollars. Gegen das Vorjahr ſtellt ſich mit
bin nicht ein Plus von 125 633 ſondern ein Minus von 220819
Dollars heraus. Wie das General-Konſulat hinzukgat, iſt der

rrthum dadurch veranlaßt, daß der Bamberger Bezirk ſein
Reſultat in Mark anſtatt in Golddollars angegeben hatte.

Der Reichsbankausweis vom 23. d. M. zeigt
einen abermaligen recht erheblichen Capitaleingang, in Folge
deſſen verminderten ſich die Lombardforderungen und Wechſel
beſtände um 17641000 (1891 um 38 450 000 .4) und die
Giroeinlagen erhöhten ſich neuerdings um 15 331 000 (1891 um
2 390 000 .4). Der Capitalzufluß hat danach zwar die Höhe
des vorjährigen nicht ganz erreicht, andererſeits befindet ſich
die Reichsbank längſt in einer weſentlich ſtärkeren Poſition als
zur entſprechenden Zeit des Vorjahres und früherer Jahre
überhaupt. So iſt gegenwärtig der in der letzten Woche um
30 834 000 auf 963 024 000 .4 eingeſchränkte Notenumlauf
um 66 529 000 .4 (1891 nur um 1148000 .4) durch Baar-
vorräthe überdeckt. Der Metallbeſtand jſt in der Berichtswoche,
in welcher der Reichsbank fortdauernd Gold zugefloſſen iſt, um

195 000 .4 gewachſen.
Der 1891--92er Abſchluß der Actiengeſellſchaf,

Dannenbaum ergiebt einen Bruktogewinn von 2132 332
gegen 2 995 879 im Vorjahr. Der Aufſichtsrath beſchloß, der
auf den 26. September d. J. einzuberufenden Generalverſamm-
lung eine Dividende von 8 mit 880 000 zur Vertheilung
vorzuſchlagen (1890--91 10 619 261 abzuſchreiben und
265 625 dem Reſervefonds zuzuführen.

Poſt, Telegraphie- und Verkehrsweſen.
Berlin, 26. Juli. Die mittels des Reichvoſtdampferi

„Habsburg“ beförderte Poſt aus Auſtralien (Abgang aus Syd
ney am 18. Juni) iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für
Berlin vorausſichtlich am 28. Juli Vormittags zur Ausgabe.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Juli. Das Befinden des in Bagamoyo

erkrankten Dr. Stuhlmann hat ſich, dem „B. Tgbl.“
i ſo verſchlechtert, daß die Aerzte das Schlimmſte be
ürchten.

Paris, 26. Juli. Nach dem Memorial Diplomatique
würde der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron von
Mohrenheim, möglicherweiſe nicht, wie es hieß, in
dieſem Sommer nach Rußland gehen. Man erwarte näm-
lich Herrn von Giers für den 15. Auguſt zu einer Kur in
AixlesBains, wo ihn Herr von Mohrenheim, der ſich
jetzt in Royat aufhält, aufſuchen würde. Andererſeits
meldet der Figare der Botſchaftsrath Nicolaus von Giers
begebe ſich demnächſt zu ſeinem Vater, deſſen Geſundheits-zuſcand nicht befriedigend ſei.

Paris, 26. Juli. Anläßlich der Ernennung des Generals
Boisdeffré, als Vertreter Frankreichs den ruſſiſchen
Manövern im Lager von Krasnoje Selo beizu-
wohnen, erinnert Calmette im „Figaro“ an die Unterhaltung,
welche Kaiſer Wilhelm mit dieſem General bei den großen Ma
növern in Rußland im Jahre 1890 über die Taktik Hannibals
in Jtalien hatte. Der Kaiſer, welcher den General abſichtlich
auſſuchte, war mit dieſem nicht einer Anſicht und verſprach, nach
ſeiner Rückkehr nach Berlin dem General Boisdeffré einen Plan
einzuſenden, um ihn von der Richtigkeit ſeiner Anſicht zu über-
zeugen. Boisdeffré erhielt drei Monate ſpäter durch die deutſche
Botſchaft in Paris einen ganz von der Hand des Kaiſers aus-
geführten und mit er in ſehr elegantem Frauzöſiſch
verſehenen Plan nebſt einem ſechs Seiten Handſchreiben
des Kaiſers. Der General hat ſelbſtverſtändlich dem Kaiſey
ſofort gedankt.

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Juli. Dem „B. B. C.“ zufolge wäre

Sachſen eine der Bundesregierungen, welche ſich gegen
die Berliner Weltausſtellung erklärt hätten. Dem Vor-
wärts zufolge iſt der Amſterdamer interna-
tionale Tabakarbeiter- Congreß vom 7. Auguſt
auf 4. September verlegt worden.

London, 27. Juli. Einer Depeſche aus Sidney
zufolge hißte das britiſche Kriegsſchiff „Royaliſt“
die britiſche Flagge auf den Gilbert-Jnſeln.
Die „World“ erklärt, die Verlobung des Herzogs
von York mit ſeiner Couſine, Prinzeſſin Victoria
von SchleswigHolſtein werde in wenigen Wochen amtlich
publicirt werden.

Petersburg, 27. Juli. Nach den neueſten Beſtim
mungen finden Mitte September große Manöver
zwiſchen Charkow, Tugatſchew und Smiſchewo unter dem
Commando des Generalsadjutanten Dragomiroff ſtatt.
Viele höhere franzöſiſche Offiziere werden er-
wartet.

Letzte Telegramme.
Darmſtadt, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Regierung

hat das Disciplinar-Verfahren gegen mehrere hieſige
Beamte eingeleitet, wegen Betheiligung an anti
ſemitiſchen Agitationen.

Prag, 26. Juli, Abends. (Orig.-Telegr.) Die Handels
kammer r für die Vorarbeiten zur Förderung des
Projektes eines Donau-Elbe-Kanals 3000 Gulden.

Mailand, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Der „Oſſer-
vatore Katholiko“ nimmt das Anerbieten des Profeſſors
Krak, die vom gedachten Blatte vorgebrachten Argumente
über das Vorhandenſein des jüdiſchen Ritualmordes zu
widerlegen an und ſchlägt als Schiedsrichter Profeſſor
Roling-Prag, Profeſſor WarmundWien, Dr. Franz Weiß-
bachLeipzig, Profeſſor EckardtTrier und den griechiſchen
feler ganiſter Theodophis vor, Krak die Auswahl anheim-
tellend.

Huelva, 25. Juli. (Orig.-Telegr.) Ein mil 6 deulſchen
Matroſen bemanntes Boot eines nach Hamburg gebörigen
Dampfers ſcheiterte. 4 Mann wurden durch Matroſen eines
franzöſiſchen Handelsſchiffes gerettet, 2 andere ertranken.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wucht
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Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 26. Juli.
Reichsbank vom 23. Juli.

Aktiva.
Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392Mt. berechnet 994 982,900 un 6,195,000

2) Veſt. a. Reichskaſſenlch. 26,344000 Zun. 241,0005 e Noten and. Banken 927,000 Abn. 1,117,000
4) do. an Wechſeln 524548,000 Abn. 11,239,090
5) do. an Lombardforderungen 92 294,000 Abn. 6,402,000
6) do. an Effekten 7,451,000 Abn. 155,000
7) do. an ſonſt. Aktiven v es vo Abn. 1,954,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 30.000,000 unverändert
10) d. Vetr. d. umlauf. Noten 963,924,000 Ahn. 30,834,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

667.464,000 Zun. 165,831,000Veybindlichkeiten 4490000 un 449,000
,490, un.12) die fonſtigen Paſſiva,

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 26. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco ruhiges Geſchäft, Termine höher, gekündigt 500 Tonnen, I
173 m. vez loco 163-201 Mk. nach Qualität, Lieſernngsqualität 174 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 173,75- 174,25 Mk. bez, per Juli-
Anguſi 173,5 174 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Dtiober 171,75— 175,5 Mk. be per Oktober- November 176,26 177 Mk. bez. per
Sovember Dezbr. Mk. bez. t

Noggen per 1000 Kilogr. loco etwas lebhafter, Termine höher, gekündigt
220 Tonnen, Kündigungspreis 173,75 Mk. bez., loco 165- 279 Mk. nach Qualität
dez., Lieſerungsqualſtät 178,75 Mk. bez., inländ. alter 175 Mk. bez., neuer feiner
175--179 Mk. bez neuer klommer 174 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., perdieſen Monat 179 175,5 179 Mk bez., per Zu duguſ 175--77,28 Mk. bez., per

AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 168 169 Mk. bez per
HkloberNorembter Mk. bez. h ngsſchein vom 21. Juti 177,5 Mk. verkauft.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 130 157 Mk. wach Qualität dez. v

Hafer Per 1600 Kilogr. loco regeres Geſchäft, Termine höher, gekündigt 150
Tonnen, Kündigungépreis 153 Mk. dez., loco i53--173 Mk. nach Qualität bez.,
kieſerungöqualität ſo Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 165— 163 Mk. z

iner 165 70 Mk. bez.,, ſchleſiſcher mittel die guter 165- 13 Mk. bez, ſeiner 165
is 170 Mr. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez

ver 9nli Auguſt 122 Wik. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septbr.-Okto-
ber 150,25—— 156,75 Mk. vez., per Oktober-Noſſember Mk. bez.

Magdeburg, 26. Juli. (Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 190--196 Mk.,
Weiß weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 180— 185 Mk., Rauhweizen
175 183 Mk., fremdländiſcher 170--1952 Mk., Roggen neuer 180-184 Mk., alter
180--184 Mk., fremdländiſcher 85 191 Mk., Chevollergerſie Mk., Landgerſte
Mk., Hafer 148 155 Pik. für 1000 Kilogr. sLeipzig, 26. Juli. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
190 197 Mk bez. u. Br., do. ausländiſcher 180- 190 Mk. vez. u. Br., behauptet.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 180- 186 Mk. bez. u. Br., neuer 180
dis 186 Pik. bez. u. Br., ausländ. 186--90 Mk. bez. u. Br. weichend. Gerſte
per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futter
wagare 138 i55 Mk. bz. u. Br. Hafer Klgr. per 1000 netto loco inländiſcher
158- 182 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 26. Juli. Weizen unveränd., Roggen unverändert, loco
z on Jew. 194,00, Gerſte unverändert, Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd.

gw. 100,00.
Danzig, 26. Juli. Weizen loco unveränd., Umſatz 569 Tonnen, Bunt und

helkfarbig do. hellbunt 209--215, do. hochbunt und glaſig Regulirungspreis
u freiem Verkehr 210, per Juli Tranſit pr. 126 Pfd. per Septbr.Octbr.
ranſit 125 Pfd. 137,00. Roggen loco unveränd., inländiſcher per 120 Pfd. 191,

do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum freien Verkehr 193,
do. per Tranſit 120 ppfd. Gerſte kleineloco Hafer loco t

erſte große loco

Breslau, 26. Juli. Ro gen per Juli 180,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk.per September-Oktober 164,00 R

Stettin, 26. Juli. Weizen behauptet, loco 188- 190, per Juli 191,00, per
Nuli-Auguſt per September-October 180,(0. Roggen feſter, loco
378, per Juli 182,50, per Juli-Auguſt 174,00, per September October 167,50.
Pommerſcher Haſer neuer loco 149 158.

Köln, 26. Juli. Weizen hieſiger loco neuer 19,75, fremder loco
per Juli 18,80, per November Roggen hieſiger loco 19,50, fremder

eher per Juli ſ9,66, per November Hafer hieſiger loco 16,00,
reider

Mannheim, 26. Juli. Weizen per Juli 18,00, per November 17.86. Rog-
r gre Juli 18,00, per November 16,665. Haſer per Juli 14,00, per November

Hamburg, 26. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185
dis 195. 9ioggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--198, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 199 192. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 26. Juli. Weizen per Herbſt 8,23 Gd., 8,259 Br. per iaglabr
8,59 Gd., 8,9 Br. Roggen per Herbſt 7,31 Gd., 7,34 Br., per Frühjahr
Od., Br. Safer per Herbſt 6,85 Gd., 5,88 Br.

3 S

Peſt, 26. Juli. Weizen loco ruhig, per Herbſt 8,00 GOd., 8,02 Br., per
Frühjahr 8,39 Gd., 8,41 Br. Hafer per Herbſt 5,44 Od., 5,46 Br.

Paris, 26. Juli. (Anſangsébericht.) Weizen feſt, per Juli 22,70, per
Auguſt 22,50, per AuguſtSeptember 23,70, per November- Februar 23,70. Rog

gen träge, per Juli 16,10, per November- Februar 16,40.
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(Schlußbericht.) Weizen ſeſt, er Jull 70, ber Auguſto 26. Jufk.Parif, 26. Zu en 239,90.22,70, per h 23-40. Hloggenruhig per Juli 16,10, per November-Februax 16,40.
Amſterdam, 26. Juli. Weizen per Rorember 199. Roggen per Oktober

162, per März 156.
Weizen unbelebt, Roggen ruhig. Hafer

e Weizen loco 12,00. Roggen loco 11,10.Hafer loco 6,30.
26. Juli. Weizen niedriger, Mehl ſtetig, Mais 18. höher.e hegt 25. Juli. Rother Winter en loco 88 g. Wairedeſrach

Rother Weizen per Juli 857 ver Auguſt 848 per September 85, per
Dezember 88 g.

New ork, e. Juli. r r der letzten Woche von denatlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 128006, do. nach
rankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 61000, von Kaliſornien und
regon nach Großbritannien 25000, nach anderen Häfen des Konlinents Orts.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

ch e an.etersburg, 26, Juli.

1. Preiſe für greiſhare Waors.
A. Mit Verdraucheſteuer.

dr 25. Juli. M 26. Juli. mBrodraffinade I. e B.Brodraſfinade 11 27,75 Mk. 27,75 M.
Gem. Rafindade 28, 28,60 Mk. 28, 28,60 M.Gem. Melisé 1 26,50 Mk. 26,50 7 7 M.Kriſtallzucker I. 27,26 Mk. 27,25 M.Kriſtallgucker II. 28,76 29 Mk. 28,76 29, M.Tendenz am 260. Juli: wen

Ohne Verbrauchsſtener.
25, Juli. 26. Juli.Grannlirter Zucker 77 M.Kornz. Rend. 92 17,20 17,60 M. 17.30--17,76 R.

Kornz. Rend. 88 16,40 10,76 M. 16,60 16,86. M.
Nachpr. Rend. 759 12,75 14,00 M. 12,75 13,0 M.

endenz am 26. Juli. Feſt.

b iabzügl teuervergA. Roh z Produkt Baſis z Procent.
3. a auf t Magdeburg.

otizlos
b. frei an Bord Hawdurg.Juli bez. 12,97 Br., 12,90 Äuguſt 12,902Vr., 12,92 Gd. Ec(yhtemder 15,10 13,07 dez., 13,12 Br., 13,07 Gd

Oktober 12,87 -12,90 bez., 2,92 Br., 12,87 Gd. Oktober Dezember
hez., 12,82 Br., 12,80 d. November- Dezember 12,75 12,77 bez.,

dez., 12,97

12,80 Br. 15,77 Gd. DezemberS. ZDanuar9 ärz bez. B,00 Br, 532
Bd. November begz., Br. Gd. Dezember 12,890 bez., e eng Br., e t d.

Tendenz: Feſt.
B. Grauulirter Zucker.Frei an Vord Hamburg.

Juli bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſſen der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 26. Juli. (Nachmittagebericht Rüben- Rohzucker 3. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg v. Inli 12,92,
ver Auguſt 17,92, ver Oktober 12,90, per Tezen ber 12,8 Leho kset.

Paris, e. Juli. (Telegramm.) ericht.) Dieygucker 88 Procent
behauptet loco 36,50 a Weißer n Eer feſt r. 3 per 100 Kilgramm ver
u T per per Septemder 57, per e x ngondon, 26. Juli. (Telegramm.) 906 Proe. Javazucker ioco etig,RüdenRohzu der loco 12 feſt. u u

(Tel De wen Ziegler und Co.) Kaſſe
elegramm von Peimann, Zlegler u ain NewYork ſchloß mit 20 Pr inte Hauſſe

Avre, 26. Juli. Vormittage 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juli 81,75, per Sep
tember 85,25, per Dezember 83,75. Behauptet.

Eood overage Santos per Juli

Havre, 26. Juli.

Hamburg, 26. Juli. Nachmittags.
67, per September 68, per Dezember üs, per März 94. Aug.

Amſterdam, 26. Juli. (Telegramm.) ood ordinvary 654.
New-Hork, 25. Juli. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinarhy per

Auguſt 12,45 ver Oktober 12,50,
Petrolenm.

Berlin, 26. Juli. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 10
X mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt g.digungspreis Piark. Per dieſen Monat —,60 Mark, per März April

4 Stettin, 26. Juli. Petroleum loco 10,20.
Bremen, 26. Juli. FRiaffinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 5,95 Br.
Hamburg, 26. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco 5,80 Br.

per Anſuſt, Dezember 5,90 Br.
Auktwerpen, 26. Juli. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

13 Br., per Juli Br., per Auguſt 13 Br., p. SeptemType weiß, loco 13 bez.
ber Dezember 13 Br. Feft.

New-York, 25. Juli. (Telegramm.) Naſſivirtee Petroleum Standard white
in NewYork 6, Gd., do. Standard white in Phitadelphiag d,95 Gd. Rohes Petro-
leum in ewPort 5,40 do. Pipeline Certificates per Auguſt 62. Stetig.

Spirilus.
Berlin, 26. Juli. Spiritus mit 60 Mark Verdrauchsabgade per

Liter à 100 Proc. 10000 Proe. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt
30 000 Liter. Kündigungépreis 33,5 Mark. Loco per dieſen Monat
und per Juli-Auguſt O 33,8 33,4 dez., per Auguſt- September 34,0

34,1 33, 9 dez., per September 34,6 34, O be 2 perSeptemberOktober 34,5-94,2 0 bez., ver Oktober- November 34,0 34,6
D. -0 bez., per November Dezember 34,9 33,7 0 bez., per Dez.
Januar 340--34,7 0 bez., per April-Mai 45,0-84,8 1 9 O bez.Leip zig, 26. Jul. Spiritus per 10000 Literprocent oyne Faß mit 50

Marr geh z i mit 70 Mark W V dn 26. Juli. iritus loco ohn bOer) 53, o. loco ohneFaß 70er 33,70 Matter: v yue Faß
Stettin, 26. Juli. Spiritus matt, loce ohne 50 Mark Konſumſieuer

mit 70 Mark Konſumſteuer 36,60, per Juli-Auguſt 33,70, per AuguſtSep
tember 33,70.

Breslau, 26. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchéabgaben Per Juli 53,70, do. do. 70 Mark per Juli33,70, do. do. per Juli-Aug. 33,70, do. do. per AuguſtSeptember 33,70.

Hamburg, 26. Juli. Spiritus loco ruhig, per Juli- Auguſt 22 Br., per
Dre eptember 23 Br., per September- Oktober 23 Br., per Oktober November

Pari é, 26. Juli. Spiritus ruh., per Juli 49,25, per Auguſt 47,50 per Sep-
tember Dezember 43,0, per Januar- April 43,

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 26. Juli. (Amtiich.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Schwankend.

Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis -,0 Mark. Loco mit Faßper dieſen Monat --,0 Mk., per Juli- Auguſt „0-,9 per September- Oktober

52,10, per Au

Kün

Felpztg, 20. 9uſt. Kühn t y00 37 neilo ohne Faß es nernnen

26. Jukl. Räübsl per Juli 52,00, t September Oktober 53,59
Rüubdl loco 53,60, per Oltober 51,90, per Mai 2,30.

Rüubbl matt, per Jult 49,20, er Septemke

f ékos.s n,Köln, 286. Juli.
on 26. Juli.ober 49,20.

Hamburg, 28. Juli. KRubdi (unverzollt) ruig, loco 52.
Paris, 26. Juli. (Telegramm.) Rüubdl bekauptet, per Juli 14,25 per Ruguz

54,56 ver Septemder Dezember 56,60, per Januar- April 26,25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzig, 26. Juli. Raps für 1060 Klgr. netto 210 215 dez.
Leipzig, 260. Juli. Rapekuchen per 290 kg netto
Hambdürg, 23. Juhi. Futterſtoſſe Polmkuchen, deutſche, 120 Mack ſar

1060 Cocosnußknchen, deutſche, 150 Mark für xg. aumwollſastkuchen
re r en S t 165 Mark für 1000 kg ſe noch QOuvab.,

apskuchen S dark für Leinkuchen 0 M ür 30kernſchrot 108 Mart fur 1000 h n
Hülſenfrüchte.Leipzig, 26. Juli. Mais per 1600 Kilogr. nes amerikaniſcher 135— 339

Mk. bz. u. HBr., do. rumän. do. Donau 139 136 Mk. bez. u. Br., do. ungar,
Berlin, 25. Juli. Pol.-Präſ.) Erdſen, geide, zum Kochen 29—40 r

Svehege r webe o w t g. Tr k. per 100 Kilogr. e
Berlin, 26. Juli. als per logr. L i andel. Terminhöher. Gelünd. 100 Ton. Khudigungépr. 125 v ger da nach Quai

uli-Auguſt 12,25bis 121,76 bez., ver Sept.Okidr.

121- h ſog. 2 WErbſen per 16 ogr. Kochwaare 185Mr. m di 98 v ch v g r m vez., Futierwaere 182370
Wien, 25. Juli. a er 3M en d,is Br., per Mal-Jvnt 1600
Rew-York, 26. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 565,2 per Septbr. d

per Oktober 55 g.
Mehl

nm
e

per dieſen Monat 123 Mk., per

Berlin, 26. Juli. (Amtl.) Roggenniehl Nr. o u. 1 per 100brutto incl. Sack. Termine höher. O urigt Sack, gundigenge 2 W e
per dieſen Wionat 24,75--24,7 bis 24,85 bez., per Fuli-Anguſt h ää
dez, per AuguſtSept. per Sept.Okt. 29,25 bie 22,16 323,3 23, 25

Berlin, 26. Juli. Weizenmehl Nr. 00 27,25 24,75 dez., Nr.

3 e 7 en u. d ieti w. W Nr. 0 und tdo. ſeine arken Nr. o nun „75- 26 bez. 90als äl. 0 m r. m r Na Mr. doderParis, 26. Juli. Nachmittag. ußbericht.) Mehluſt 52,0, per September Dezember 3
ork, 25. Juli. elegr.) Mehl 3,20,

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 25. Juli. Kartoſſelfabrikate. Tendenz r

100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 92,75-— 33,25 Mt. Lieferung 92
33,00 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 93,00—33,50 Mk., Lieferung 23,60 .0Mk., Superiorſiärke 95,00 36,00 Mk. Superiorwehl 97,0 38,50 vIſt.

Berlin, 25. Juli.
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 25. Juli. h Nindſleiſch von der Keule, 1,29—1,60 Mk

re reren h mr ſelbeHammel eiſch 0,90 1,60 Mk., Butter 2/ 0--2,80 Mk. per 1 Ki ogr. Eier 60 Stu
2,20 u 4,00 Mk.

Kartoffeln
(Kartoffeln) per 106

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 26. Juli. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraſt

B Auguſt 3,725 Mk., do. B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober 3,77 Mk., do.November- Dezember 3,00 Mk., do. B Januar- Februar 3,82 Mk, do. v März un
3, d Mk., do. C Auguſt 3,65 Mk, do. C Sepeptember 3,67 Mk., do. C Oktober
3,70 Mk., do. C Norember December 3,75 Mk. Tagesumſatz: 180000 Kg.

(Anſangsdericht.) Muthmaßlicher Umſag

a e VNew ovbr.-Febrnar 39,
in. Notirungen ſüWille

Stroh. Hen.(Pol.-Präſ.) u NMk., Her

Verlin, 25. Juli. Kilogramm 6,50—11,50 M.

Liverpool, 26. Juli. (Telegr.)
8000 B. Stetig. re 2000 B.Liverpool, 26. Juli. Nachm. Banmwolle. Umſatz 8000 V. davon ſüt
Spekulation und Export 1000 B.

n u1 u 116,50 G. t
Zinn PVanka 57 fl., Billiton 56 fl.

Zink, o Marken 21 Lſtrl. 12 6 ä
Herren M. H. Lorenz u. Clez

Leipzig.) lGlasgow, 26. Juli.

Newyork, 23. Juli. Zinn Straits 20,55 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes

Hambur Hornrichhandel
Pfg. Mittelwaare 52—85 Pfg., e 45--50 Pfg., und ortinäre 40 45 t

g 26. Juli. of). Die heutigenVie üd

Amſterdam, 26. Juli. Bancazinn 579 4.
e Rotterdam, 26. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cig
eipzig)-4 r 26. Juli. Chili-Kupſer 45 per 3 Monat 4 3j,.

London, 25. Juli. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 7 6 engl. 10 Lſtrl. 12 e. 6
ondon, 26. Juni. Nureſ (Telegramm der

Zinn: Skratts 94718 Lſtrl. Auſtral 95 Lſirl.
Aed. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Nuuchers warrantd

D.
Glasgow, 26. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 h. 2 d.

21,00 Doll.
Viehmärkte.

Weg 25. Juli. (CentralViehmarkt.)
r ebenſo. Beſte lolſtein. Rinder 66- 69 Mk., Mittelwaare 60- 63 Mk.
Mk., geringere Waare 54--57 Mk., die 100 Pfund, holſtein. Marſchhammel 60 65

das Pfund. Schweinehandel unverändert. Beſte ſchwere t 67,70
leichtere 59—-70 Mk., Ferkel 57—59 Mk., und Sauen 46--53 Mk-, die 100 Pfund.

i weine, 22 S
Kälber 225 Stück Hammel. Die Preiſe ſind:
61 66 Mk., 3.Sorte 56--60 Mk. für 100 P

et ſtellten ſich pie elgt:

n. Oual.Mark Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 63--68 Pf., 2. Quak.
fg. Schafe Qual.b3 58 Pfg. Hammel 1. Qual. 62—-64 Pfg., 2. Qual. 40--48

Pfg., 2. Qual. Pf. Schweine 1. Qual. 65- 66 Pf., 2. Qual. 63-64
Pfg. alles per Pfd. Schlachtgewicht. e

Verkag der Aktiengeſellichaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwortiiche Reedakienre: Redakteur Louis Lehmann J. B.

für Politi* Fenilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
ler Waltver Gebens leben für Lrokales, Provinzielles Theater undr Louis Lehmann für den Handels-, VBörſen- und Jnſeratentheit
eide zu Halle.Sprechſtunden: Redaklenr Lehmann von 9! Uhr, Redakteur Dr Gebens

leben 9--1 Uhr, Die Er pedi en (Jnſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiter
49,4-49,7 bez., per Oktober November 49,2-49,4 Mk., ver Nov.Dez. 49,1-49,3 Mk. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

1SSSGGGSSSGGSSSSGGGGSGGGGSGSSG9Y.—SSsSSGSIGGSSGÖSOBWeSGWe„o]ooovnvoooBerliner Börse v. 26. u ung Liſgatid. el. 1869 1000 a elnsländ. Eiſenbahn Prior. Oblia Meining. Hypoth./Pfdbr. 100 lin r e
o. GoldſRente 4 (9 106 31 Meininger 460 Pr.-Pfdbr. 4 1128.800 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 7Prenßiſche und deutſche Fouds. Serbiſche diente v. 1884 5 8120 375 n ort 4 100,90B Mieining Looſe per 27,99 z n 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

utſch 107,10 o. o. V. u i v omm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 1107,9053 20 Mk. 100 Fres. 80 Lſtr. 2 1Deutſche Reichs Anleihe 4 „100 d d 1885 6 183,406 O e en im. Gold 5 P 1V. E G 320 M Fres Mk Lſt 20do. do. 3eſi06, DuxPrag Gold s 18/80 z v. r 20do. Jnterimſch. 6000 Gaft. Cenl, Ludwigeb. ar. iſeg 6, 100 Preuß. Bodener. rüchz. o i Wechſel.Weh. conſol. Sinai viele KaſchauOderberg Gott 0 705 z8. III Vu. Vl, 19 S 9 7Preuß. Sloats- Rul, v. 1808 10,8092 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeklfr. w n r alte e do. 100 (1601506 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 188,600de e Prioritäts-Actien. do. do. Erxg.-Ret 77,26 Preuß. Centralbodener. Br. d too 32ver er rig et 313 Oeſterreich. Nordweſibahn s 9 do. von i890 rags. r en r i z 3ner St.-Oblig. abgeſt. 3/2 18901 do. do. Lua. B. s 190/00 2 5554 do. neue 31299,60B NachenMaſtricht Dividende 3 2o, do. do. Gold d l 07,10 O Preuß Hyp.-Br 3 23 e 19 Fres. J 3 eBreslauer Sladt-Obligat. 4 102,70G Altenburg Zeitz 9 n Oeſterreich. Südbahn 3 132,10 do. h was 2 erabnr 100 R. 3 W. viſ 20 50nkeh. e h 50 Buſchtiehrader Bahn tot o do. do. d do. 100 4 102,20510 4 100 S. M. sie 20 90r Dur-Vodenbach 12 Neichen berg Pardub. Hold ſieben do. 100 i Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. aBerliner v. 1866 gen See i ä nehar. Rorgaſbahn er z e Süddeutſche Bodener. 4 106 do. do. 100 i. 2 M. |i6, fo3 the oitharddahn Jndnſtrielle Geſellſchaftenh alberſtadt-Blankenburg 13 41 60 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 177,25 4 Zinsfuß 40 Gold-, Silber und Papiergeld-Kur und Neumärkiſche e urg-Simplon Jwangorod-Dombrowo gar. 90 V Dividende 189011891 S CTours in Markdo. neue 97,600 Hiecklenb. Südbahn St. Pr. 4 22,905 G LurskKiew gar. Anhalter Maſchinenb.A 6 4 78,0VLandſch. Central. r MainzLudwigshaſen 12/3 42/3114,80 Mosko9Rijäſan gar, 4 90,00B Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 i26,100 Dollars per St.5 do. do. 3 20 Marienburg-Mlawka 1 11 7 deren gar. 4 75 B BerlinAnh. Maſch in i i Ducaten per St. 09,71s do. do. 3 6, 0 do o St.-Pr.] 55 2 106,50 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92,50 G Berl Maſch S wartzkopff 16 l i 22700010 Imperials per St.S Oſitpreußiſche a Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1102,00 G Transcaucaſiſche gr. 3 76, 0G0 Eröllwiher Papierfabrit s 7 Rapoleonsd'or per St. 16,226z Fomwerſche e Oeſterreich. Rordweſtbahn Warſchau Wiener II. 4 (96,19 Deutſche Contin.Gas 10 16 i59/060 Souvereigus per St. 29,3n u 670 do. B. (Elbvethal) 12 55 106,25G Gotthardbahn IV. 5 103,10G Glauziger Zuckerfabr 12 12 126, Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,40*
Poſenſche, neue Oeſterreichiſche Staatsbahn] 4 5 129,60 dz Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Aeti Greppiner Werke 7 100 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,206)do. do. 9 96,0B do. 5 45 42,40 v gioſer à 40 v 1 J. auögen. n en, Gruſon- Werk 5 10 135,00 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 1760,75
u t ſo Oſwpreußiſche Südbahn i 0 Siwidende 1800 1891 20 Halleſche Maſchinenfabrik 35 35 315,756 do. Silbercoup. (Berl. einlösö.) 170,25Sqleſiſche, altlandſch. do. do. St.- Pr. 5 6 I0e,9095) Anh. Deſſauer Landesbank ſ8217 ildebrand'ſche Mühlenw. 12 ist alt 75 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb 203,902do. c eue i Ruſſ. Staatsbahn gar. 65,3126,50 deiner HandelsGeſ. di i ette, Elb f.“Geſ. 3 i 60Weſipreußiſche do. Südweſtbahn gar. z 13,505 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 s o so görblodorſee icerſabrir s 17)15,00B 2Saalbahn 0 26,105 Darmſiädter Bank Leopoldshall, chem. Fabr. 0 217472,60 Leipziger Börse V. 26. Juli.Kur und Neumärkiſche 4 92/ e do. St.Pr. 13 4 (097,40B Deutſche Bank 10 9 163,000 9 Magdeburger llg. Se 4 41 9 10 G

S Pommwerſche 2 102, Warſchau- Wiener 18 Genoſſenſch.- Bank 7 6 4706 Magdeburger Baubank s 2 685,2595 Zf.z Erenßiſche 2 52 Weimar Gera 0 0 18,60 G Disconto- Geſellſchaft 11 v Magdeburger Straßenbahn 9 6 46,10 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
u 10 do. do. St.-Pr.ſ32332 3 75 Dresdner Bant 10 7 e Rordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 123,250 Eredit Verein a 250iſt. ſamer s ſeens e leere e n Pueo. rundereditban 0 (31 (hem. de redit /2 198,26Braunſchw. 20 u 103 200 do. eng 40 0/0 E. 9 2 ar 3 J 333759 Schuidfch. d. Manef. h m
Sag v hge men ani. e o Deutſche EiſenbahnPrioritäts- ger Wlidie-g ſtalt ine do von 1875 (cv) 8Sächſiſche Rente 3 o8,20 O Obligati Ma deburger Deurerrin 5 z Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do von 1882 4 j00, vAusländiſche Fonds ligationen. M u r Privatbank u 1 10206 d sagte g. et do. von 1879 4 100,256
Argentiniſche Gold Anleihe 6 413,008) AachenMaſtricht 4 100,90d riden o 2u08 2n ein atte We gnken tns ten h nen e u es fatt t sS J e 2 4 4 z i 5Soyptiſche Anleihe zar. 5 n n r a. m rege wart Er ar. 10 n r Leipziger Bank do. 713 4 129,00Bet in Feine 382 Braunſchweigiſche Bahn u v de Cemralbodene 000 10 l 127770 Sarpener Bergwerke i 20 140 e redit u. Sparbaut 12406Griechiſche Anleihe v. 188184] 8 75,00 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 191,10G o. Le Vor et o 91 154, Eiſenwerke conv. o ereedo. conſ. Gold-Nentel 4 053 BreslauWarſchauer Bahn 5 100,80 v. n 61 do. St.-Pr.] o 3 27,80 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Italieniſche Rente s 92,6905 Deutſch Rordiſcher Lloyd 4 100,269 Rth hy.Ban 121256 örder Hütten l o e Halleſche StraßenbahnDekgerei G Se vant Zone und Laurahütte u w. àrege u übedBüchen (gar.) h Lauchhammer 9347 i c Leipz. Malzfadr. Schkeuditzr ſwéeel keh h t Weimariſche Bank conv. 11 10/8 Magdeburger Bergwerke 23iſ, za 236,250 3 3 v. v 4 130, a

er Looſe ainz-Ludw. 68 ar. 76 53 4 ür. St. A. aPortugieſi ſche Staats Anleihe 49)2 60d V z w. n i à l10270 Hypotheken-Certificate. Miedeg Monte e z Ja Jgeul. v z t. 33, d
Rufſ.-Engl. Gold Rente 18831 6 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,80 G Zf. Roſi Braunkohlen Werke 8 s 520 v Div. 90/91 700do. Goldrente 1884 5 do. von 1881 Anhalter Landesbank 4 101,00 G Sach Gußſtaht iel 4 e etdo. Conſ. Ank. 1880] 4 (95, 255, do. 31 Braunſchw. Hannover 4 101,000) Sächſ.-Thür. Braunkohlen 10 er AnſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 102,do. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 0 G Mecklenb. Tun „Bahn Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,80050 o do. St 9 i0 l Buſchiiehrader do. v. 72 5 90,do. Ricolai-Obliget. Oberſhleſſche U do. o. 3/296,50 d S Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 14 9 106,600 SragKöſlacher do. v. 722 567.2. v

do. Präm.Anl. v. 1864] 5 151,10 Oſitpreußiſche Südbahn u IV. VI. 5 113,10G v i Dado. ekee do. Serie I. do. o2 ankdisconto i DbrſewitRetim. Br.-3 N.do. Vodencred.Pſandbr. 4 do. Mi Gothaer Prämien I. Emiſ. 109,76 Amſterdam 2 London 2 Div. es S 4 74,509do. Entr.Bder.Pfandb. 5 86,0 Rheiniſche II. Em. 9 o. II. e6, 40 G Berlin ris 2 Zeitzer Par u. rRumäniſche Rente 4 Saaldahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 3igu4 tersburg 4 Div. 90/91 6 4 82,00Bdo. Staats-Obl. fund. s 101,709) WeimarGeracd 4 rüdh. 110 e 95, 500 do. Privatdisc. 13 n 1o. de. wert 97,256 Werradahn l do. v 110. la Brüſſel 293 Ranfſelder Ko, 9
Geba uerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Srole
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